das immer befjer wird. 


; re Begeifterung von ber techniſchen 


Nr. 8. 


Erſcheint täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 ME. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktton 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Donnerſtag, 11. Januar. 
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Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Jahrhundertftiet der technischen Hochſchule 
Die königl. techniſche Hochſchule zu Charlotten- 
burg beging am Dienstag in Anmejenheit des 
Euitusminifters Studt die Feier der Jahrhundert- 
wende. Rector Riedler hielt in feiner Seſirede 
eine Rückſcau auf die Errungenſchaften des 
ſcheidenden Jahrhunderts würdigte insbeſondere 
die Erfolge der Technik und verkündete ſodann 
die Worte, die Aaifer Wilhelm vor einigen Wochen 
in der tech niſchen Hochſchule geſprochen, als Rector 
Riedler den Dank der orei preuß ſchen techniſchen 
Kochſchulen für die Verleihung des Promotions- 
rechts ausgeſprochen. 

die Worte des Kaiſers 


lauteten: 
Es hat Mich gefreut, die techniſchen Kochſchüler aus 
eichnen zu können. Sie wiſſen, daß ſehr große Wider- 
5 ju überwinden waren, die find fetzt beſeitigt. 
ch wollte die techniſchen Kochſchulen in den Vorder- 
grund bringen, denn fie haben große Aufgaben zu 
ſöſen, nicht bloß techniſche, ſondern auch große ſociale 
Aufgaben. Sie find, bisher nicht fo gelöſt, wie Ic 
wollte. Sie können auf die ſocialen Verhältniſſe viel- 
ſach einen großen Einfluß ausüben, da Ihre vielen Be- 
iehungen zur Arbeit und zu den Arbeitern, wie zur Induſtrie 
berhaupt Zälle von Anregung und Einwirkung er- 
möglichen. Sie ſind deshalb auch in kommender Zeit 
u großen Aufgaben berufen, die bisherigen Richtungen 
125 12 leider in ſocialer Beziehung vollſtändig ver- 
fact. Ich rechne auf die techniſchen Hochſchulen! Die 
Socialdemohratie betrachte Ich als eine vorübergehende 
Erſcheinung, ſie wird ſich austoben. Sie müſſen aver Ihre 
2 Pflichten gegen die Arbeiter ſich klar machen und 
ie großen allgemeinen Aufgaben nicht außer Acht zu laſſen. 
Alſo ich rechne auf Sie. 
wird es nicht fehlen. 


An Arbeit und Anerkennung 
Unſere techniſche Bildung hat 
ſchon große Erfolge errungen. Wir brauchen ſehr 
diele techniſche Intelligenz im ganzen Lande; was 
brauchen nicht ſchon die Nabellegungen nach den 
Colonien an techniſchen Gebildeten!l Das Anſehen der 
deulſchen Technik ift ſchon jetzt ſehr groß. Die beiten 
Bamilien, die ſich anſcheinend ſonſt fern gehalten haben, 
wenden ihre Söhne der Technik ju, und ich hoffe, daß 
Auch im Ausland iſt Ihr 


Anſehen ſehr groß. die Ausländer 1 mit 


ildung, die 
lie an Ihrer Hochſchule erhielten. Es iſt gut, daß Sie 
den. heranziehen, das ſchafft Achtung vor 
inferer Arbeit. Auch in England habe Ich Überall die 
töhte Hochachtung vor der deutſchen Technik gefunden. 
be Ich jebt felbft_ wieder erfahren, mie ſehr 
man dort deutſche technifhe Bildung und Leiſtungen 
beutfcher Technik ſchäßt. Wenden Sie ſich daher auch 
mit aller Kraft den großen wirthſchaftlichen und ſocialen 
Aufgaben zu. 

Der Rector gab dann einen Ausblich auf die 
ukünftigen Aufgaben. und Pfliwten. Die Hoch 
chule jei binausgewachſen über die erſten An- 
forderungen, welche die Staatsbedürfniſſe und 
die gewerbliche Richtung in den Anfangen der 
Schule ſtellten. Jetzt müßte unterſchieden werden 
zwiſchen der Staatsbautecnik und der Technik 
überhaupt, zwiſchen Ingenieur-Thätigkeit und 
Beamtentyum. Der Kaiſer habe mit wahrhaft 
königlichen Ehrungen in althergebrachter Form 
die neue Wiſſenſchaftsrichtung als zukunfts- 
reichſtes Arbeitsfeld geadelt. dieſe Gnaden- 
beweiſe bilden einen unvergänglichen Marnſtein 
in ver Geſchichte der Wiſſenſchaften und Technik. 
Die Staatsbauverwaltung möge die akademischen 
Prüfungen durch Beiſein ihrer Commiſſare an- 
erkennen und dann eniſprechende Staatsprüfungen 
vornehmen. das Studium könne vollwertyhig 
abgeſchloſſen werden durch Diplom-Ingenieure 
und Doctor-Ingenieure, auch die Beziehungen 
zu den gelehrten Studien müſſen Deränderungen 
erfahren. Der neue Doctortitel bedeute die Aus- 
dehnung der Semeinſchaft der deutſchen Geistes- 
arbeit. Man ſchätze ihn als Anerkennung der 
— . — NE EASTERN) 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer -Jörſter, 

85) [Rahdsum verboten.) 

Ruhig ging fie hin — im Gefühl nichts zu 
. — zu nichts zu ſpät zu kommen. Als 
e den gare du Nord erreicht hatte, in die ge- 
2 Halle trat, ſprang ihr ein Aofferträger 
= 1 und griff nach dem Bündel, das ſie am 
Arme trug. Sie wies ihn ab, und als ſammle 
fie nun 805 zerſtobenen Gedanken, blieb ſie 
ſtehen, und blickte aufmerkſam auf die über den 
derſchledenen Billetſchaltern angebrachten Tafeln 
Cologne Allemagne“ ſas fie langſam und halb- 
aul. Sie trat an den Schalter heran, jog ihre 
Pina Geldbörſe und entleerte faft den ganzen 


nhalt derſelben auf das Brett. logne- 
roixieme“, flüfterte fe. Die a unter 
dem Schalterfenſter reichte oyne aufzublicken 
ein Billet heraus, und nannte eine Summe in 
Francs. Nettchen ſchob alles hin, was fie auf 
das Breit geſchuttet batte. Jetzt blickte die 
ame am Schalter verwundert auf. „Cest tro 
mademoiselle“, jagte fie etwas ungeduldig, 
indem fie falt die Hälfte des ihr Gereichten kurz 
zurüchſchob. „Eine Fremde“, dachte fie, „o dieſe 
unbehilflichen Deutſchen!“ Sie jah der ſich Ent- 
ernenden nach. Wie unfelbftändig, wie blöde 
ch dieſe Frauen ausnahmen! Mit unſchlüſſiger 
Miene ſtand Neithen inmitten der Falle, hilflos 
auf das Biuet in ihren Händen niederblickend. 
is hierher hatte ihre Ueberlegung gereicht, 
ht kam wieder dieſe ſtumpfe, verworrene Müdig- 
eit über fie, die Gleihgiltigkeit gegen Alles. 

Die Dame am Schalter hatte einen Bahn- 
eamien aufmerkſam gemacht, höflich trat er an 
ellchen heran. 

Sede fie wolle! 

ab = ſchlug die Augen zu dem Frager auf. Er 
kr n ein blaſſes, verwirrtes, vom ſchwarzen 

uerſchleier wie von Schatten eingerapmies 


. ET 


bezeichnung. 
keine Widerſprüwe. die große 
Richtung babe die Kerrſchaft verloren, die Richtung 
der Gedanken wurde nac; außen gekehrt und die 
realen Kräfte des Lebens gewürdigt. dem GBeift 
der Jugend müſſe geleyrt werden, vorurtheilsfrei 
das ganze Leben zu erfaſſen. Die herrſcende 
Vorbildung ſei heutzutage ungeeignet für die 
techniſche Kochſchule und das vielgeſtaltige Leben. 
Die Dolksſchule allein mache eine Ausnahme. 
Eine Daje in der Wüſte ſei die unmitielbare 
Initiative des Kaiſers zur Schulreform geweſen, 
die zur Dejember-Conferenz 1890 geführt habe, 
Der Kaiſer habe in großen Zügen die Forderung 
aufgeſtellt: Erſt Gegenwart, erſt Leben, dann Ber- 
gangenheit. Die Nachwelt werde nicht begreifen, daß 
dies große einfache Ziel nicht verſtanden wurde. 
Das Reifezeugniß berrſche im ganzen Staats- und 
öffentlichen Leben, gebe aber für die Technik 
keine Reife mit auf den Weg. Die Forderung 
ſei: volle Reife, aber keine Reifebeſcheinigung. 
Dann könne an der techniſchen Kochſchule auch 
volle Cernfreiheit eingeführt werden. In dieſem 
Sinne müſſe die Lehrerausbildung beeinflußt 
werden. 

Bei der Feier theilte der Rector noch mit, 
daß der Genat der techniſchen Hochſchule be- 
ſchloſſen habe, die akademiſche Würde eines 
Doctor Ingenieurs ehrenhalder dem Prinzen 
Heinrich von Preußen u verleihen. Dieſe Ehrung 
eines Mitgliedes des königlichen Hauſes bedeute 
zugleich eine Ehrung der deutſchen Marine. Auf 
den erſten Doctor - Ingenieur brachte darauf der 
Rector ein dreifaches Hoch. Die Verleihung des 
Doctortitels an den Prinzen iſt vom Senat der 
Hochſchule, wie folgt, motivirt worden: 

„Die techniſche Kochſchule iſt aufs innigſte ver- 
knüpft mit der Entwicklung der Handelsmarine, 
die deutfhe Thatkraft in alle Welt trägt, mit 
iprer bewaffneten Schweſter, der Kriegs marine, 
die machtvoll gebietend Schutz und Achtung 
ſichert. deutſchlands Zukunft liegt auf der See! 
Die Ausgeſtaltung der deutſchen Kriegsflotte ift 
die nächſte große Aufgabe des neuen Jahr- 
hunderts, des deutſchen Reiches und der Technik. 
Unſere Kochſchule wird mit allen Kräften an dem 
großen nationalen Ziele mitarbeiten.“ 


Reichstag. e 


Berlin, 9. Januar. 


den! Gra 1 eröffnete die 
Beiß en — „die erſte im 
0. Jahrhundert“, wie er unter Heiterkeit und 
Widerſpruch bemerkte — indem er den Abge- 
ordneten die aufrichtigſten Glück- und Gegens- 
wünſche ausſprach. In zweiter Leſung wurde 
hierauf der Entwurf der Reichsſchuldenordnung 
angenommen, jedoch unter Rückverweiſung 
der 88 und 16 an die Commiſſion. 
Kurzer Hand erledigte man ſodann Wahl- 
prüfungen, u. a. wurden b:züglib der 
Wahl des Abg. Sieg (nat.-lib.) vom Wahl- 
kreiſe Graudenz-Strasburg Beweiserhebungen 
beſchloſſen. Don den Petitionen beſchäftigte 
diejenige um Erhöhung des Heringszolls das 
Haus in hervorragendem Maßze. 
die Commiſſion vorſchlug, die Petition dem Reichs- 
kanzler als Material zu überweiſen, beantragte 
Abg. Rickert, über dieſelbe zur Tagesordnung 
überzugehen. die Gegner des Heringszolles 
errangen einen über Erwarten glänzenden 
Sieg, trat doch einzig und allein der 
conjervative Abgeordnete v. Waldow und 
Reitzenſtein für den Antrag der Commiſſion 
ein. Dagegen ſchloſſen ſich dem den Heringszoll 


Geſicht. „Cologne!“ flüſterte fie ein zweites Mal. 
der Beamte nahm ihr das Billet aus der Fand 
und prüfte es. „Mais ga presse vivement“ rief 


er aus. „Venez, madame, s’il vous plait,“ 

Er führte fie zu dem bereits auf dem Perron 
fliehenden Perſonenzug. „Eine Kranke“ dachte 
er, „und jo etwas läßt man allein in der Fremde 
herumziehen.“ Däterlich half er ihr in das Frauen- 
coupé, in dem ſchon eine dicke, alte Bäuerin aus 
der Normandie mit verſchiedenen Marktkörben 
Platz genommen hatte. „Attention s’il vous plait, 
madame, c’est une petite malade!* ſchrie er 
der Dicken zu, während der Zug ſich langjam 
vorwärts zu bewegen begann. Dann legte er die 
Hand an die Müßte, und grüßte militäriſch nach 
dem Coupe dritter Klaſſe hin. Es war ihm, als 
müſſe er der davonfahrenden Fremden, der 
Niemand das Geleit gab, Niemand einen Gruß 
zuwinkte, einen Liebesdienſt erweiſen. 

In Jeumont flieg die Bäuerin aus, die abge- 
ſehen von ihrer Taubheit, ſchon ihrer großen, 
wollenen Mütze wegen den Zuruf des Beamten 

ar nicht hätte vernehmen können. Die junge 
Zn blieb allein im Coupe, ſchloß die Fenſter, 
lehnte ſich zurück und blickte in die langen 
Adendſchatten, welche langſam über die Zelder 
niederſanken. Dann ſchloß fie ermüdet die Augen 
und glitt in Schlummer hinüber. Sie ſchlief 
lange, tief und feſt, von dem Rollen der Räder, 
dem Schlottern und Buffen und Brummen unter 
ſich gan; betäubt. Es war ein Schlaf, in dem 
ſich wieder ihre wieder zum Leben geneſene, nur 
noch unendlich ſchwache und zufammengefunkene 
Natur zum erfien Mal ſeit Wochen wieder 
erhob, ſich förmlich ſtrechte und dehnte. Als 
fie erwachte, hatte fie zwölf Stunden feſt 
und tief geſchlummert. Sie richtete ſich auf, 
rieb ſich die Augen und blickte ſich ſtaunend 
um. Der müde Druck in ihrem Gehirn wae 
deinah ganz gewichen. Die Nacht war vorbei, dir 
erften Morgenſtrahlen drangen durch die ge⸗ 
ſchloſſenen Vorhänge in das Coups. Es mochte 


Während | 


dermann aus dem Volke. 


1900 


Inſeraten - Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. . 
Die Expedition if zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor 
mittags von 3 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


im Intereſſe der coniumirenden ärmſten Volks- 
klaſſen bekämpfenden Redner der Linken Rickert. 
der unter Berufung auf Kundgebungen aus 
feinem Wahlkreiſe ſcharf gegen den Herings- 
zoll ſprach, die Abgeordneien Hermes, 
Kruſe, Pachniche, Müller Sagan, Wurm, 
Broemel und der Centrumsabg. Dasbach an, 
und ſogar ausgeſprochene Schutzzöllner und 
Agrarier, wie die Abgg. v. Kardorff und von 
Levetzow, wollten nichis vom Heringszoll wiſſen. 
Die Herren vom Bund der Landwirthe deſtritten 
fogar, jemals eine Heringszollerhöhungsagitation 
inſcenirt zu haben. Die Regierung nahm zu der 
Frage eine höchſt zweideutige Stellung ein. 
Schließlich wurde der Antrag Rickert auf Ueber- 
gang zur Tagesordnung mit ganz übermiegen- 
der Mehrheit angenommen. Gegen den Antrag 
fiimmten unter großer Heiterbeit des Kauſes nur 
die Antifemiten und drei Conſervative. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 2 Uhr: Zweite Leſung 
des Etats, und zwar der Etats des Reichslages und 
des Neichsamts des Innern. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 10. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus wählte heute das bis- 
herige Präſidium per Acclamation wieder. Als- 
dann hielt Finanzminiſter v. Miquel eine 
1½ ſtündige Etatsrede, die im Haufe gar keinen 
Ein druck machte. Der Redner war in dem größten 
Theil feiner Ausführungen wegen der ſchlechten 
Akuftik unverſtändlich. die Abgeordneten ſtanden 
in Gruppen umher und unterhielten ſich. 

Aus der Etatsrede ſeien folgende Einzelheiten 
hervorgehoben: Der Etat valancirt mit 2 Milliarden 
472 Millionen Mark. der Ueberſchuß vom 
Jahre 1898/99 beträgt 84 Millionen und wird 
vorausſichtlich im laufenden Etat evenſo viel be- 
tragen. Im Eiſenbahnetat find 5000 neue etats- 
mäßige Stellen ausgeworfen und 6½ Millionen 
Mark mehr für Beamtenpenſionen. In der 
Zinanzverwaltung werden verlangt 22 neue 
Regierungsrath-Gtellen. der Etat verlangt ferner 
für Wohnungen der Zoll- und Gteuerbeamten, 
namentlich an den Grenzgebieten, 859 000 Mark, 
ferner 2 Millionen für Wohnungen unterer Eifen- 
bahnbeamten, namentlich in den öſtlichen Pro- 
pinzen. Zür das gewerbliche Unterrichts weſen find 
mehr ausgeworfen N N 
Einkommenſteuer des laufenden Etatsjahres detrug 
15 Mill. Mh, ebenfo der des neuen Etats. Nach 
den Ergebniſſen der Ergänzungsſteuer in den 
letzten zwei Jahren hal das Dermögen in Preußen 
um 4½ Milliarden zugenommen. 


Herrenhaus. 


Berlin 10. Januar. 


Die erſte Sitzung des Kerrenhauſes eröffnete 
heute der Fürſt zu Wied mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und erhielt 
die Zuſtimmung des Kauſes, anläßlich der Ge- 
burt eines Sohnes des Prinzen Heinrich den 
Eltern und dem Kaiſer die Glückwünſche des 
Hauſes zu übermitteln. Der Namensaufruf ergab 
116 anweſende Mitglieder. Per Acclamation 
wurde das bisherige Präfidism: FZürft zu Wied, 
Irhr. o. Manteuffel und Oberbürgermeiſter 
Becker, wiedergewählt. Morgen findet Beſchluß⸗- 
faſſung über die geſchäftliche Behandlung von 
Vorlagen ſtatt. — Ler Geſetzentwurf betreffend 
die Zwangserziehung Minderjähriger ging dem 
Herrenhauſe ju. 


. r 
drei Uhr Morgens ſein. Eine wallende, wogende 
Gluth ſchien draußen vor den Fenſtern zu 
ſchwimmen. — Neitchen ſchob die Vorhänge zurück 
und geblendet ſah fie hinaus in den Sonnenauf- 
gang. Alles glühte, lohte, ſchien in unendlicher 
Freude zu glänzen, die reichen, gelben Kornfelder 
waren von roſa Licht umfloſſen, in dem Weiher, 
an dem der Zug vordeiflog, zuckten unzählige, 
rothgelbe Speere auf. Ein trunkenes Schwalben 
geſchrei girrie unter dem Kimmel, die Welt ſchien 
von heller, jubelnder Freude erfüllt. „Herbes- 
thal!“ rief die Stimme des Schaffners, die 
Coupsthüren wurden aufgeriſſen, Menſchen 
ſtrömten herbei. 

„Kier! — Steig ein! — Leb wohl! — Grüße 
Alle!” ſchwirrte es an Neitchens Ohren, fie fuhr 
auf, ſtarrte hinaus und Thränen ſtürzten über 
ihre Wangen. Deutſche Leute, deutfhe Herzen — 
keine eiſige, graujame Fremde mehr, die das Herz 
erſtarren macht, — Heimath! Heimath ll! 

Schluchzen erſchütterte fie, das Eis, die Er- 
ſtarrung waren gebrochen. Unaufhaltſam, wie 
aus geihauten Quellen, fluthete es aus ihren 
Augen, ihre Seele bebte und meinte, und doch 
floß unendliches Glücksgefühl in dieſen tiefen, 
erlöſenden Schmerz. Erwacht war das erſtarrte 
Bewußtſein, fie konnte wieder fühlen, konnte 
denken, — der furchtbare Bann, der die Seele 
nach den Ereigniſſen der letzten Wochen nieder- 
gehalten halte, war genommen, — fie war ge- 
rettet! — 

Gerettet 72 Leben fein, wenn man der Der- 
zweiflung |d nahe geweſen iſt — Nettchen faltete 
die Hände — ein immer wieder heißes Schluchzen 
erſchütterte fie. Die Erinnerungen kamen, thauten 
auf in ihr, eine nach der anderen, ſie ſah wieder 
die Miethskaſerne auf Montmartre und ihr ödes, 
fremdes Heim, ſah den kleinen Grabſtein mit der 
winzigen Tafel, und ſie hob den Blick zum Himmel 
und ſagte: „Bott, du haft es wohl gemacht!“ 

Fremde Frauen ſtiegen ein, fie ſprachen die 
junge Frau in Trauerkleidern an, und fie ant- 


600 000 Mu, Der Ueberihuß der 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Januar, 
Zur Thronrede. ; 

Manche Stellen in der Thronrede find eine 
Wiederholung folder in früheren Thronreden, 
Wie 3. in der vorigen Thronrede der 
„ſchwierigen Derhältnifje, mit denen die Land ⸗ 
wirthſchaft noch immer zu kämpfen gehabt 
hat“, gedacht und es als „ernfte Pflicht“ be- 
zeichnet wurde, „fortgeſetzt auf die Hebung der 
Landwirthſchaft bedacht zu ſein“, ſo wird faſt 
wörtlich ebenſo auch jetzt erklärt, daß die ſchwierige 
Lage, unter der die Landwirthſchaft andauernd 
leidet, die ernſteſte Aufmerkiamkeit beftändig in 
Anſpruch nähme. Don der Fürſorge, welche die 
Regierung der Landwirthſchaft angedeihen laſſen 
will, erwähnt die Thronrede die Sicherung gegen 
die Hochwaſſerſchäden, welche allerdings eine 
dringliche und unaufſciebbare Aufgabe darſtellt. 
Im übrigen wird die Polltik der Regierung auf 
dieſem Gebiet auch ſonſt eine Politik der „kleinen 
Mittel” fein müſſen, wenn die Regierung hierbei 
auch nicht auf Anerkennung von extrem agrati- 
ſcher Seite rechnen können wird. 

Auch was die Thronrede ſonſt ankündigt, be- 
wegt ſich, wie wir ſchon hervorgehoben haben, 
mit Ausnahme der neu auf dem Plan erjcei- 
nenden Zwangserziehungs vorlage auf den 
bereits bekannten Bahnen. der Geſetzentwurf 
beireffend den Zwiſchencredit bei Rentenguis- 
bildungen war dem Landtage ſchon in der vorigen 
Tagung zugegangen, die Sonderbeſteuerung der 
Waarenhäuſer, welche ein recht heikles 
Problem darftellt, war dem vorigen Landtag be- 
reits angekündigt worden und die Gemeinde ⸗ 
wahlreform ſtellt eine Umarbeitung der Dor- 
lage dar, welche den Landtag ſwon in der vorigen 
Seſſion beſchäftigt hat. Das Schickſal dieſer Bor- 
lage fteht in unverkennbarem Zuſammenhang 
mit dem der Kanalvorlage, denn die Reg erung 
wird die Stimmen des Centrums für den Mittel- 
landkanal ſcwerlich gewinnen, ohne daß vorher 
eine Einigung über die Communalwahlreform 
erzielt wird. 

Mit welchen Gefühlen die Regierung dem Kampf 
um die Kanalvorlage entgegenfieht, 1 aus der 
Thronrede nicht zu entnehmen. Jaſt könnte es 


ſcheinen, als ob die Regierung in ihrem Eifer für 
die Vorlage nachgelaſſen habe, denn es muß auf- 


fallen, daß ihre Empfehlung in der Thronrede 
gan; außerordentlich matt klingt. In der Thron- 
rede vom 16, Januar wurde der „underzügliche 
Ausbau” dieſer Waſſerſtraße für „dringlich“ er- 
klärt. Noch weit entſchiedener hieß es in der 
Rede, mit welcher Fürſt Hohenlohe am 29, Auauft 
v. Is. den Landtag nach der Ablehnung der 
Kanalvorlage ſchloß, daß die Regierung im allge⸗ 
meinen Interefje der Landwirthſchaft an dieſem 
großen Werke unverbrüchlich feſthalte und ſich 
der ſicheren Erwartung hingebe, daß es bereits in 
der nächſten Seſſion gelingen werde, eine Ber- 
ſtändigung darüber mit dem Landtage herbeizu⸗ 
führen. In der jetzigen Thronrede heißt es, was 
jedenfalls bedeutend ſchwächer klingt, nur, daß 
die Regierung nach wie vor an der Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit des Kanals feſthalte. 
Doch vielleicht iſt es unberechtigt, aus dieſer Ab- 
ſchwächung des Ausdruckes auf eine Abſchwächung 
der Haltung der Regierung zu ſchließen, denn 
dieſe wird den Kampf um die Kanalvorlage wohl 
oder übel durchführen müſſen. der Kampf ſoll 
diesmal zunärft auf dem Wege der Compen- 
fationen geführt werden, welche in der Thron- 
rede in reichlichem Maße angekündigt werden. 
Daraus erhellt ſchon, daß der Kampf um 


wortete mit einer dankbaren, erſchütterten 
Stimme. Freundliche, theilnehmende Worte 
drängten zu ihr hin, wie ſtreichelnde Hände, fie 
fühlte Mitleid und Güte, man reichte ihr Wein 
und fragte ſie nach ihrer Weiterreiſe. 

„Berlin, — dort habe ich Angehörige!“ Und 
bei dem Gedanken, daß fir dem Allen jo nahe 
fei, den Menſchen, die fie einſt liebten, die fie ver- 
laſſen hatte, zuckte Sehnſucht durch ihr Herz, 
leidenſchaftliches Verlangen, vor fie hinzutreten, 
ſich niederzuwerfen und um Verzeihung zu flehen. 
„Nur noch vierzehn Stunden“, ſagte eine der 
Frauen, „dann find fie dort!“ Neuchen wieder- 
holte das Wort wie etwas Unfaßbares. Dierzehn 
Stunden! Konnten die je zu Ende gehen? Auf 
der Hinreiſe nach Paris — damals — in jener 
fernen, jetzt jo weit liegenden Zeit waren ihr 
die Stunden verflogen wie Minuten, Sehnſucht 
nach dem fremden Lande hatten fie gekürzt — 
jeht ſchlichen fie hin gleich Jahren, und das Ziel, 

erlin, die Heimath, ſchien ferner zu rücken 
mit jeder Station, die der Zug erreichte, die 
immer noch Meilen und Meilen zwifhen fie und 
den Ort der Sehnſucht drängte. — 

Schöner, ſonniger Sommernachmitlag lachte 
über der Spreeſtadt, als Netichen den Kölner 
Zug verließ, und fi dem Ausgang des Bahnhofes 
zuwandte. / 

Ihr Herz klopfte in wilden Schlägen, fie hätte 
aufjauchzen, die Arme öffnen und die Heimath, 


die theure, geliebte Heimath, an ihre Bruſt 
preſſen mögen. 
Alle Menſchen ſchienen ihr ſchön und liebens- 


werth, und die ganze Stadl in himmliſche Farbe 


getaucht! Heimathsjubel fondergleihen erfüllte 10 


ein Gefühl der Geborgenheit, — fie hätte 
mögen auf einen Stein vor fremder Hausthür 
ſetzen, und dort ſorglos ruhen, erfüllt don dem 
Bewußtſein, daheim zu fein, bei 2. n, dle 
ihre Sprache verſtanden. — — (Fortſ. folgt.) 


— 


den Kanal ſich außerordentlich lang hin- 
jiebe ı wird, denn allein der Streit um die 
Compenſatiogen, weiche den Appetit beim Eſſen 
kommen lafjen werden, wird langwierige Com- 
miſſionsberathungen erforderlich machen. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Entſcheidung über 
die Flottenforderungen im Reichstage fallen wird, 
bevor der Kampf um den Kanal den Höhepunkt 
erreicht bat, und dadurch könnten ſich natur- 
gemäß mancherlei Rückwirkungen von der 
Reichspolitikh auf die preußiſche Politik ergeben. 
Jedenfalls gehen wir ebenſo im Landtage wie 
im Reichstage einer recht bewegten Seſſion ent- 
gegen. 
Preßſtimmen zur Thronrede. 


Berlin, 9. Jan. allerſeits wird hingewieſen 
auf den geſchäftsmäßigen, trockenen Ton der 
Tyronrede zur Eröffnung des Abgeordnetenhauſes 
und corftatirt, daß dieſelbe keinerlei Ueber- 
raſchungen biete. Die nationalliberale „National- 
Zeitung“ ſchreibt: 

Die Eröffnungsrede wird durch den Mangel an 

olitiſcher Beſtimmtheit gekennzeichnet, wie das ganze 

Verhal en der preußiſchen Regierung ſeit der Kanal- 
Rrifis des vorigen Jahrhunderts; wenn dieſe am An- 
fang und Ende der Rede nicht ein wenig Klang, wenn 
auch nur leeren, hineinbrächte, ſo würde ſie durchweg 
den Eindruck einer tonloſen Aufzählung der ſchon 
vorher in der Preſſe angekündigten Vorlagen machen. 
Die Gelegenheit zur Erwähnung der Weltlage iſt un- 
benußt gelaſſen worden. 

Die conjervative „Kreuzzig.“ bemerkt: 

Das Hauptintereſſe concentrirt ſich ſelbſtverſtändlich 
auf denjenigen Theil, der ſich auf die Kanalvorlage be- 
zieht. Bemerkenswerth iſt hierbei der nüchterne Ton, 
mit dem dieſer Gegenſtand behandelt wird. Erfreulich 
wäre es, wenn dieſem nüchternen Tone auch die weitere 
Behandlung der Vorlage durch die Staatsregierung 
entſprechen würde. 

Die conſervativ-agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ 
ätte gewünſcht, daß die Art der Fürſorge für 
ie Landwirthſchaft etwas genauer klar gelegt 

worden wäre. 

Die freiconſervative „Poſt“ jagt: Im großen und 
ganzen wird man ſowohl von dem Inhalt als 
auch von dem Ton der Rede vom allgemeinen 
politiſchen Standpunkte aus befriedigt ſein können. 


Die geſtrige Verhandlung über den 
Keringszoll 

Nerat eine Ueberraſchung, die nach den früheren 

orgängen kaum vorauszuſehen war. Don der 
. Volkspartei war beabſichtigt, die 

rage wiederum mit Küchſicht auf die Beſetzung 
des Hauſes von der Tagesordnung abzuſetzen. 
Dagegen wurde jedoch von mehreren Seiten 
Widerſpruch erhoben und jo kam es zur Ver- 
handlung. Daß die Majorität für den Antrag 
Pachniche, Richert, Freſe, Steinhauer, 
Ernſt auf Uebergang zur Tagesordnung über 
die Petition der Siſcherei-Actien-Geſellſchaften fein 
würde, hatte man erwartet, nicht aber, daß die 
Majorität eine fo große jein würde. Mit Aus- 
nahme von etwa vier Conſervativen (Graf Lim- 


burg, v. Waldow -Reitzenſtein) und der Anti- 


femiten unter Führung des Abg. Liebermann 
v. Sonnenburg ſtimmte das ganze Kaus für den 
Antrag der freifinnigen Bereinigung auf Tages- 
ordnung. Die Petition aus Danzig, Ohra und 
Oliva kam gerade noch zu rechter Zeit. Wenn 
fie auch vorläufig nur etwa 1400 Unterſchriften 
hatte, jo gewann die große Majorität des Reichs 
tages doch die Ueberzeugung, daß, wenn noch die 


8 nöthige Zeit geweſen wäre, Hunderttauſende von 


ra Unterfhriften aus allen Theilen Deutſch⸗ 
nds ſehr leicht beizubringen geweſen wären. 
Dan darf wohl annehmen, daß die ver- 
bündeten Regierungen, wenn fie auch noch 

viele Erwägungen anſtellen ſollten, 
wie dieſe heute von ihren Vertretern im Reichstag 
in usſicht genommen waren, doch den Appetit 
verlieren werden, die Erhöhung des Herings- 
jolles beim Neichstag zu beantragen. Sie konnten 
allerdings auch nicht vorausſehen, daß die Con- 
ſervativen, von denen eig großer Theil früher 
für die Erhöhung des Zolles eingetreten war, 
ſetzt, nachdem die Sache im Lichte der Oeffentlich 
keit gründlich und nach allen Seiten discutirt 
worden war, ſich doch davon überzeugen mußten, 
daß eine ſolche Mittelſtands politik nicht populär 
ſei und daß man unmöglich die Subventionen 
an ein paar Fiſcherei- Actiengejellfhaften aus den 
Taſchen der ärmiten Leute bezahlen könne. Un- 
verſtändlich dleibt immerhin, daß die Petitions- 
commiſſion ſich dazu eniſchließen konnte, dem 


Reichstag zu empfehlen, dieſe Petitionen den ver 


bündeten Regierungen 
überweiſen. 


Verſtändigung über die Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe in Sicht. 

Berlin, 9. Jan. Zur Angelegenheit der Be- 
chlagnahme deutſcher Schiffe hören die „Berl. 
. Nachr.“ anſcheinend offictds, daß die von 
engliſcher Seite abgegebenen Erklärungen eine 
Derſtändigung über die Erledigung der Zwiſchen⸗ 
fälle noch nicht als völlig abgeſchnitten er- 
ſcheinen laſſen. Die Schwierigkeiten der Unter- 
dandlungen werden dadurch erhöht, daß der 
Thatbeſtand namentlich im Falle „Bundesrath“ 
immer noch nicht ausreichend bekannt iſt. Was 
den principiellen Rechtsſtandpunkt anlangt, jo ift 


noch als Material zu 


man deutſcherſeits beſtrebt, der neutralen Schiff- 


fahrt möglichſt breite Bahn zu ſichern, während 
auf engliſcher Seite die entgegengeſetzte Tendenz 
obwaltet. Immer hin iſt eine Verſtändigung nicht 
aus geſchloſſen. Nach Lage der Dinge kann fie nur 
auf diplomatiſchem Wege und zwar zunächſt nur 
direct zwiſchen Berlin und London erzielt werden. 
Bei der gegenwärtigen internationalen Situation 
iſt es nicht nur underſtändig, ſondern frivol, die 
an ſich hoch bedauerlichen Vorfälle zu einer 
Ketzerei zu benutzen, die in letzter Linie auf den 
Krieg mit England und Amerika abzielt, für 
welchen die Mittel vollſtändig fehlen. Es giebt nur 
eine prakuſche Schlußfolgerung aus den jüngſten 
Erfahrungen, und die ist, daß Deutſchland mit 
rößtmöglichſter Beſchleunigung ſich eine Ariegs- 
flotte ihaffen muß, die jeiner Seegeltung das 
nöthige Gewicht verleiht. 

Nach der „Nat.- 31g.“ iſt die Angelegenheit 
des Dampfers „General“ erledigt bis auf die 
Entſchädigungszahlung; die Verpflichtung zu 
einer ſolchen wird engliſcherſeits nicht 
deſtritten. Es handelt ſich jetzt um 
Seftftelung derſelben. Auch bezüglich des 
„Bundesraths“ dürfte England beträchtliche 
Eutſchädigungen zu zahlen haben. Dermuthlich 
wird ſich die Beschlagnahme des „Ferzogs“ ebenſo 
erledigen. Don einer Beſchlagnahme des deutſchen 
Dampfers „Boruſſia“, die einige Blätter ver - 
Even iſt hier an mahgebender Stelle nichts 
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London, 10. Januar. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus wird nach Freigabe des 
Dampfers „General“ auch wahrſcheinlich dem 
Dampfer „Herzog“ die Weiterfahrt geſtattet 
werden. dem Dernehmen nach iſt nunmehr feit- 
geſtellt, daß die Dafjagiere des „Bundesraths“, 
welche einen Ahakı-Anzug trugen, Mitglieder der 
italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz waren, 
welche in gleicher Weiſe verwundete Engländer 
und Boeren pflegen ſollen. Es iſt noch nicht 
endgiltig fefigeitellt worden, ob ſich unter der 
Ladung des „Bundesraths“ Contrebande befindet, 
aber, wie verlautet, wird die engliſche Regierung 
bereit ſein, volle Eniſchädigung für jede Ver ⸗ 
zögerung zu geben, wenn ſich keine Contrebande 
vorfindet. Pie von der deutſchen Regierung 
unverzüglich gemachten Vorſtellungen hin- 
ſichtlich der Behandlung neutraler Schiffe find 
von der englischen Regierung mit aller Be- 
rückſichtigung entgegengenommen worden. Wie 
verlautet, wird die Angelegenheit der neuerlichen 
Aufbringung eines Poſtdampfers in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe zwiſchen den beiden Regierungen 
geregelt werden. dem Dernehmen nach befindet 
ſich an Bord des „General“ keine Contrebande 
und anſcheinend auch nicht an Bord des „Kerzog“. 


Des weiteren bringt der Draht Nachſtehendes: 


Aden, 10. Januar. der Poftäampfer 
„General“, welcher freigelaſſen worden iſt, fuhr 
geſtern Abend ab. Es wurden auf demſelben 
einige Chemikalien und Radachſen gefunden, 
ſonſt nichts. Auf einem öſterreichiſchen Llond- 
dampfer, deſſen Name in dem Telegramm nicht 
angegeden wird, wurde eine Menge Mehl vor- 
gefunden, welches, wie man annimmt, für 
Transvaal beſtimmt iſt. das Mehl wird zurück- 
gehalten, bis das Priſengericht eine Entſcheidung 
getroffen hat. 

Durban, 7. Jan. der Dampfer „Herzog“ 
wurde im Norden der Delagoabai beſchlagnahmt 
und dann dem Priſengericht üvderantwortet. Der 
portugieſiſche Gouverneur des Zambeſidiſtricts 
befindet ſich unter den Paſſagieren, die nach der 
Delagoabai gehen wollen. Die Geebehörden boten 
ihm die Fahrt dorthin auf dem Regierungs- 
ſchiffe an. 

Brüfiel, 10. Januar. die Centralleitung 
des belgiſchen Rothen Kreuzes hat einen lebhaften 
Proteft gegen die Beſchlagnabme des Dampfers 
„Herzog“ telegraphiſch mit der Bitte um Inter- 
vention an die Großmächte gerichtet. Gleichzeitig 
iſt eine depeſche an die Königin Victoria abge- 
gangen, um die Freilaſſung des „Herzogs“ zu be- 
wirken. 

Berlin, 10. Januar. die „Köln. Dolksztg.“ 
erfährt zu den engliſch-deutſchen Zwiſchenfällen 
aus Berliner diplomatifhen Kreiſen, daß dort 
große Erregung herrſche. Das Blatt fordert den 
Reichstag auf, bei den bevorſtehenden Inter- 
pellationen recht deutlich ſeine Meinung zu ſagen. 
Es wäre ganz gut, wenn die Regierung zu einem 
entſchiedenen Auftreten veranlaßt würde. 

Wir bleiben dabei — eines ſolchen Einſtürmens 
auf die Regierung bedarf es durchaus nicht. Die 
Leitung unſerer auswärtigen Politik, die ſich 
bisher unter dem Grafen Bülow fo glänzend be- 
währt hat, wird allein den richtigen Weg zu 
finden wiſſen, getreu der Parole, die Graf 
Bülow erſt am 11. Dezember im Keichstage 
wieder betonte: „Wir wollen keiner fremden 


laſſen.“ 
Schließlich ging uns noch folgende Meldung zu 
von der 
Freigabe des Dampfers „Rerzog““. 


London, 10. Januar. der RNeichspoſt- 
dampfer „Herzog“ iſt nunmehr von der britiſchen 
Behörde in Durban freigegeben worden. Nach 
einem Telegramm des „Standard“ aus Durban 
vom 7. Januar wird die Ladung des „Bundes- 
raths“ gelöſcht. Bisher iſt nichts gefunden 
worden, was irgend wie verdächtig wäre. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriege 


iſt heute nichts Neues eingetroffen. ; 

Ueber die Macht der Boeren veröffentlicht 
Mitte Dezember das in Bloemfontein erſcheinende 
Boerenblatt „Iriend“ folgende Angaben: Die 
Berbündeten haben jetzt 70000 Mann unter 
Waffen. An Schießbedarf ſoll für fünf Jahre 
genug im Lande ſein, ganz abgeſehen davon, daß 
in Pretoria immer noch neuer hergeſtellt werden 
kann; namentlich werden Kanonenhugeln reichlich 
gegoſſen. 

Einer Londoner Drahtnachricht zufolge ſoll 
demnächſt ein zur Zeit in Südafrika comman- 
dirender General abberufen werden. Es werden 
wohl noch mehrere an die Reihe kommen. 

In England beſchäftigt man ſich lebhaft mit 
den Ausführungen des Miniſters Falfour, 
worüber heute berichtet wird: 8 

London, 10. Januar. Der heutige Leit- 
artikel der „Times“ kritifiri wiederum die Aus- 
führungen Balfours über die Haltung der Re- 
gierung in Bezug auf Kriege ſcharf und ſagt, es 
wäre beſſer für das Land, wenn das Cabinet offen 
zugebe, daß es Fehler begangen habe. 

London, 10. Januar. Der erſte Lord des 
Schatzes Balfour hielt auf der Jahres ver ſamm- 
lung feiner Wähler in Nancheſter noch eine Rede, 
in der er die Behauptung, das Verhalten Eng- 
lands in Südafrika ſei von dem Wunſche einge- 
geben, das Reich durch reiche Gebiete zu vergrößern, 
als falſche Anſchuldigungen und Derleumdungen 
bezeichnet. Großbritannien habe nichts zu 
gewinnen von dem Kriege, welcher viele Koſten 
verurſachte; aber über allen Ausgaben ſtänden 
die Menſchenleben, welche kein Geld kaufen könne. 
Er hoffe auf der nächſten Jahresverſammlung 
von errungenen Siegen, von der Miederher- 
ſtellung des Friedens und der Einführung gleicher 
Rechte in ganz Südafrika ſprechen zu können. 

Ein engliſcher Geiſtlicher gegen den Krieg. 

Derſchiedene Biſchöfe der engliſchen Kirche haben 
angeordnet, daß in ihren Diöcefen an beſtimmten 
Tagen für den Sieg der engliſchen Truppen in 
Südafrika gebetet werden ſoll. Hiergegen 
proteftirt ein Geiſtlicher der Diöceſe Carlisle 
namens Kennedy in einem im „Echo“ veröffent- 
lichten Schreiben. Er fragt darin, wie könne 
irgend ein Geiſtlicher, der mit den Thatſachen vertraut 
ift, für dieſen „mörderiſchen Naubzug, dieſe ruch⸗ 
loſe Invaſion und dieſe brutale Ausübung von 
Macht gegen Recht“ beten? der Krieg ſei von 
Kapitaliſten, Chamberlain und Rhodes gemacht 
worden, ſein Zweck ſei, „Minen ſtehlen und 
Weltreich machen“. Mit folgenden Worten ſchließt 
dann der Geiſtliche ſeinen Proteſtz „Um für den 


deutſchen Colonialvereins niederzulegen, 


Judenbande zum 7 hin 
ſonders wider lich wirken die frömmelnden Allüren 


jetzt auf den Knieen beten, dann werde Gott ſie 


und gewaltiger Anblick“. 


Macht zu nahe treten, wir auf bie 28 us aber auch | werkers Echmann in 
von keiner fremden Macht auf die Füße treten ent, daß 


Würitemberg“ 


Erfolg eines ſolchen Krieges zu beten, ſollte man 
ſich an den Teufel wenden, nicht an Gott. Ich 
meinerſeits will den Teufel nicht unter ſeinem 
eigenen Namen und auch nicht unter einem an- 
genommenen Namen anbeten. Für ſolchen Cultus 
bin ich nicht geweiht.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer wird der Prin- 
zeffin Heinrich zur Geburt des jüngſten Prinzen 
jeine Glückwünſche perſönlich übermitteln. 

— Nach einem Telegramm aus Kiel befinden 
ſich Prinzeſſin Heinrich wie der neugeborene 
Prinz ſehr wohl. 

— Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, hat der Abg. 
Prinz Arenberg auf Wunſch zahlreicher Freunde 
ohne Unterſchied der Parteiſtellung ſowohl das 
Amt eines Referenten über den Colonialetat im 
Reichstag beibehalten, als auch die Abſicht, den 
Vorſitz der Abtheilung Berlin-Charlottenburg 8 
auf- 


Italien. 

* [Erispi operirt.] Der 80 jährige Crispi hat 
ſich in der Klinik des Profeſſors de Bicentis einer 
Staaroperation unterzogen. die Operation iſt 
gelungen, und der Patient wird bereits in den 
nächſten Tagen die Klinik verlaſſen können. 

Spanien. 

Madrid, 10. Jan. die König in-Regentin 
unterzeichnete ein Decret, durch welches der 
Kronprinz des deutſchen Reiches und von 
Preußen zum Ritter des Goldenen Dließes 
ernannt wird. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Januar. 
Detterausfichten für Donnerstag, 11. Jan., 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur. 
Strichweiſe Niederſchlag. Windig. 


Neues Theater für Danzig. 

Die Angelegenheit eines Theater-Neubaues, der 
ſchon ſeit längerer Zeit weite Kreiſe unſerer Stadt 
beſchäftigt und über die wir vor etwa einem 
halben Jahre nach der damals abgehaltenen erſten 
Conferenz bereits einige Mittheilungen machten, 
iſt geſtern in ein neues Stadium getreten. Auf 
Deranlaſſung des Herrn Conſul Meyer, der ſich 
in anerkennenswerther Weiſe ſchon länger mit 
der Frage beſchäftigt hat, hat Herr Regierungs- 
baumeiſter Schade Pläne und vorläufige Koſten- 
berechnungen angefertigt, die der ſchon erwähnten, 
geſtern Abend im Lokale der „Concordia“ ab- 
gehaltenen vertraulichen Verſammlung, an der 
ſich ca. 30 Herren betheiligten, unterbreitet und 
von Herrn Baumeiſter Schade eingehend erläutert 
wurden. Es wurde dabei bemerkt, daß die vor- 
gelegten Pläne nicht als definitives Project 
und auch die Zahlen noch nicht als endgiltige 
anzuſehen find, daß vielmehr die Pläne und die bei- 
gegebenen Erläuterungen nur beſtimmte Unter- 
lagen geben ſollen, um auch weiteren Kreiſen die 
Möglichkeit der Ausführbarkeit des Gedankens vor 
Augen zu führen. Die Debatte, welche ſich an 
den Vortrag des Herrn Schade knüpfte, bewies, 
welch' große Sympathie dem Unternehmen eines 
Zbeater-Neubaues von allen Seiten entgegen- 
gebracht wird. Ausführlich wurde auch die Frage 
der Koſtenbeſchaffung erörtert und der Ueber- 
zeugung Ausdruck gegeben, daß ſich nicht unüber- 
windliche Schwierigkeiten entgegenſtellen dürften 
und daß gewiß neben thatkräftiger Unterſtützung 
ſtaatlicher und communaler Behörden vor allen 
Dingen auf eine opferfreudige Mitwirkung 
der Danziger Bürgerſchaft gerechnet werden 
könne, ſo daß es mit vereinten Kräften gelingen 
werde, das große Ziel, in unſerer Daterſtadt der 
Kunſt eine würdige Stäue zu ſchaffen, recht bald 
zu erreichen. 

Auf Vorſchlag des die Derſammlung leitenden 
Herrn Regierungsraty Schrey wurde ſodann 
beſchloſſen, einen Theater-Derein zu gründen, 
der die vorbereitenden Schritte unter- 
nehmen und die Angelegenheit in die Wege 
leiten ſoll. Sämmtliche Anweſende erklärten 
ihren Beitritt zu dem Derein. Der. Beitrag zu 
dem Derein ſoll niedrig feſtgeſetzt werden, um 
allen denen, die ein Intereſſe an der Frage 
haben, den Beitritt zu ermöglichen. In den vor- 


eg A ter gr 90 Asse 


bekleidete Stelle in der Kal. Geihokfabrik zu ; fihender, ferner die Herren Conſul Dener, 
Spandau andermweit beſetzt worden iſt. Obmohl N Rechtsanwalt Spring, Kaufmann Dr. Damme, 
er in feinem Berkehr mit dem Auslande militäri- | Raufmanı Zeus Hawn anbau 

. 


gegeben. 


— Eine Maſſenverſammlung der Bäcker Berlins 
hat geſtern beſchloſſen, gemeinſam mit den 
Bäckern anderer deutſcher Städte an die Meiſter 
folgende Forderungen zu ſtellen: Abſchaffung von 
Koſt und Logis bei Meiſtern. Minimallohn circa 
21 Mh. die Woche, Zahlung der nach der Bundes- 
ratysverordnung zuläſſigen Meberftunden mit 
50 Pf. und endlich Beſeitigung des Geſellenduches 
des Germania-Innungsbundes. Damit dürfte 
der allgemeine Bäcker ausſtand eingeleitet fein. 

* die Reichsdruckerei] wird auf der Pariſer 
Weltausſtellung glänzend durch eine Sammlung 
von Arbeiten ihrer chalkographiſchen Abtheilung 
unter Leitung des Geh. Nathes Profeſſor Roeſe 
vertreten ſein. Zur Ausſtellung gelangen 
Blatt von den Reproductionen, welche die Reichs- 
druckerei ſeit dem Jahre 1888 ausgeführt hat. 

* [Graf Pückler] bat dieſer Tage in einer 
antiſemitiſchen Derſammlung in Berlin ſeine Frei- 
ſprechung gefeiert. Kaufmann Kretzer erklärte, 
bis zu den Stufen des Thrones des Kaiſers 
ſtreche „die giftige Judenbrut bereits ihre Fänge 
aus“. Er trug ein Gedicht an den Kaiſer vor, in 
dem es heißt: Der Jude „iſt ein Berjäliher des 
deutſchen Rechts, Spottet auch deiner und Deines 
Geſchlechts“. Darauf brachte Graf Pückler „ein 
Hoch dem braven Landgericht zu Moabit“. Es 
gehe doch nichts über ſo einen friſchen und fidelen 
Judenkrach. Die Schmähungen, welche hierauf 
der Graf ſich leiſtete, übertrafen nach dem Bericht 
der „Staatsb.-31g.“ noch jeine früheren Hetz⸗ 
reden. Eher könne man, erklärte er, ein wildes 
Thier zu einem ſanften Lamm macken, als einen 
Juden zum guten deutſchen ſtempeln. Dem Bund 
der Landwirtze rief er zu: „Werdet antiſemitiſch, 
Freunde, oder ihr werdet in zehn Jahren nicht 
mehr ſein.“ Die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe und der antiſemitiſchen Vereine ſeien 
ſcon jetzt ein Heer, „groß genug, um die ganze 
Tempel hinauszujagen“. Be- 


des Grafen: die Antiſemiten in Berlin müßten 


erreiten in Kürze, denn: „eine beiende Stadt, 
die um Errettung ſchreit, welch' ein großartiger 


* [Bu der Angelegenheit des Dberfeuer- 
1 wird mitge- 
die von ihm dis zu jeiner Derhaftung 


imni ; | Schade. 
che Geheimniſſe nicht preisgegeben hat, jo hat er] meister Sc 
hm 185 anſcheinend Ke Vergehen ſchuldig In ſeinem N ED die dr Bergmenbe 
gemacht, und ſeine Haft wird wegen Slucht⸗ feiner Genugthuung über die freudige Zustim- 
verdachts aufrecht erhalten. Die bisherige Unter- mung, die die Angelegenheit bei allen Anmeien- 
ſuchung hat eine Mitihuld anderer Perſonen nicht den gefunden hat, und der Foffnung Ausdruck. 
ergeben; indeß wird mit der Affaire die Ber- daß der 9. Januar 1900 ein bedeutſamer Mark- 
ſetzung eines Feuerwerkshauptmanns, der ein ſtein in der mee der Danziger Theater- 
Vorgeſetzter Eechmanns war, von der Geſchütz- frage werden möge. 17 
gießerei nach einem Schießplatz in Derbindung . Die der geftrigen il chen Derfammlung 
gebracht. Die Aburtheilung Echmanns, meiner | POT Jerrn Kegierungs a Schade vor⸗ 
dem Feldarlllerte-Regiment Nr. 4 in Magdeburg gelegten Entmurfjkiggen nebſt dem Erläuterungs- 
angehört und zur Dienftlerftung bei den techniſchen bericht = eig ı heute = zweiten 
Zuftituten der Militär-Dermaltung commandirt Blatt vol ſtändig unſerer Leſer. 
war, wird durch das Commandanturgericht in 
Spandau erfolgen. 

Stettin, 10. Jan. Um 12 Uhr traf der Kaiſer 
auf der Werft des Bulcon ein. Am Landungs- 
ſteg, wo eine vom Grenadier-Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. geſtelte Ehren-Compagnie 


2 


** 


—— 

»[ Petition gegen den Heringszoll.] Dorgeftern 
iſt die neulich in Ohra beſchloſſene und auch in 
Danzig in Circulation geſetzte Petition gegen die 
beim Reichstage von einigen Ziſchereigeſellſchaften 
beantragte Einführung eines höheren Herings- 
zolles nach Berlin abgeſandt worden. Trotz der 
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aufgeſtellt worden war, wurde der Kaiſer [Kürze der Friſt von nur wenig mehr als zwei 
von dem director und dem Auffihtsreihe Tagen hat die Petition in der Stadt die immer- 
des Dulcan empfangen. Nah Abſchreiten hin ſtaltlice Zahl von circa anderthalbtaufend 


der Ehren - Compagnie begab ſich der Kaiſer 
in den hergerichteten Pavillon und wohnte dem 
Stapellauf des Doppelſcrauben-Schnelldampfers 
„Deutſchland“ bei. den Taufact vollzog Staats- 
minifter Graf Bülow. Das Schiff ging glücklich 
von der Helling. 

Stuttgart, 9. Jan. Der „Staatsanzeiger für 
giebt bekannt: Auf das Tele- 
gramm des Königs betreffend die Conſtituirung 
des Landesausſchuſſes des deutſchen Flotten- 


Unterſchriften gefunden, obgleich gerade einige 
unſerer größeren betheiligten Firmen ſich bei 
dieſer Sache, die doch auch die Handelsintereſſen 
empfindlich berührt, ziemlich theilnahmlos gezeigt 
| haben jollen, ein Verhalten, das angeſichts der 
| 


. 


ſtets großen Nührigkeit der Zollfreunde ſchwer 
verſtändlich ſein würde. 


[Krieg im Frieden.] Geſtern fand, wie 
. ſchon kurz erwähnt, eine Felddienſtübung ftait, 
vereins antwortete Kaiſer Wilhelm: zu der die Garniſon zahlreiche Truppentheile ge- 
Ich denke Dir aufrichtig dafür, daß Du durch ö ſtellt hatte. Es war angenommen worden, daß 
Uebernahme des Protectorats des mürttem- die Feſtung Danzig in der Armirung begriffen 
bergiſchen Landesausſchuſſes des deutſchen Flotten war, d. h. ſich für einen Feldzug vorbereitete, 
vereins einen erneuten Beweis davon gegeben, jadem die einzelnen Forts und Zeſtungswerke in 
daß Deutſchlands Fürſten bei allen Beſtrebungen | Pertpeidigungszuſtand geſetzt wurden. Um dieſe 
zum Wohle unjeres Daterlandes vorangehen, ſchwierige Arbeit zu ſtören, waren feindliche Süd- 
und. bitte Dich, dem Fürſten Karl von Urach truppen in der Gegend von Gr. Zramphen einge- 
Meinen Dank dafür zu übermitteln, daß er fi troffen. Ein Norddetachement, beftehend aus ſechs 
an die Spitze des Sandesausſchuſſes geſtellt hat. ][ Compagnien Infanterie, einer Balterie und einer 
Ich hoffe, daß die Vorgänge der letzten Tage [Schwadron Huſaren, war zum Sqcutze auf der 
immer we tere Kreiſe davon überzeugt haben, | Chauſſee nach Bankau vorgeſchickt. Auf die Nach- 
daß nicht nur Deutſchlands Intereſſen, ſondern J richt, daß Südtruppen über Straſchin auf Jenkau 
auch deuiſchlands Ehre in fernen Meeren ge- in Marſch ſeien, bog es von der Chauſſee nach 
ſchünt werden muß, und daß hierzu Deuiſch⸗ Süden ab und traf mit dem Feinde, der acht 
land auch zu Waſſer ſtarn und Wag, doftehen | Compagnien, zwei Batterien und zwei Schwadronen 


muß. - ibelm. batte, auf den Höhen ſüdlich Jenkau zuſammen. 
Jrankreich. Nachdem die beiderjeitigen Infanterien in ganj 
Paris, 8. Januar, die Sammlung des dünnen Linien zunächſt ihre Jühlbörner aus- 


„Echo de Paris“ für Deroulede beträgt heute 
8892 Ftcs, 

Izola] hat in dem ihm vom Kriegs- 
miniſterium ausgefolgten Actenvündel, auf das 
ſich die ſeiner Zeit gegen Zolas Dater erhobenen 
Verdächtigungen ſtützten, eine Reihe Fälſchungen 
entdeckl. Da Zola entſchloſſen iſt, die Rehabili⸗ 
tirung des Derſtorbenen mit allen Mitteln zu 
betreiben, ſcheint eine neue Skandal-Affaire be- 


vorzuſtehen. 
Nußland. 

Petersburg, 10. Zan. In Petersburg wurde 
ein gewiſſer Iwan Wolff unter dem Derdachte, 
eine Verſchwörung gegen den Zaren angezetteln 
zu haben, verhaftet. 8 


geitreht hatten, fuhr die Batterie von 
Norden auf und nahm die feindliche In- 
fanterie unter Feuer. Später mußte fie der 
Uebermacht der feindlichen Artillerie weichen. 
worauf fie ihre erſte Stellung auf den Höhen 
ſüdlich Jenkau aufgeben mußte. Sobald der 
Zeind ſah, daß die Artillerie ſchwieg, ging er zum 
Angriff vor und trieb das Nor ddetachement über 
Jenkau, Kowall und Danzig zurück. Sehr inter- 
eſſant war noch eine Cavallerieatiaque, die vom 
Süddetachement aus gegen die Batterie des Nord- 
detachements ausgeführt wurde, und welche die⸗ 
ſelbe auf längere Zeit bewegungsunfähig machte. 
Es wurde darauf um 12 uhr Mittags das Gefecht 
abgebrochen und die Truppen nach Danzig zurück- 


r 


geichicht, wo di⸗ſelben um 2½ Ubr Nachmittags 
anlangten Der Tag war ein ſehr lehrreiche 
und interefjanter zeweſen und wurde in feiner 
ganzen Schönheit nur eimas durch die Kälſe in 
Derbindung mit dem ſchneidigen Südwind be- 
einträchtigt. dem Vernehmen nach findet im 
Februar wieder eine Uebung ſtait. 


70. Geburtstag:]! Ein um die beimiſche 
Kunſtpflege vielfach verdienter, allbeliebter Mit- 
daieger, Here Kaufmann L. Sieldzinski, voll- 
endet heute ein 70. Cebensjahr. Weil über 
un ere Stadl, ja über das Datertand hinaus be- 
rühmt in deine auserleſene Aunkfammiung, die 
der Beſitzer den Beſuchern von fern und nah 
fteis mit der freundlichſten eiberglität öffnet und 
= > ſorgſamer Dermaitung er feine Lebens- 
Sub: e finder. In uneigennütziger Weile hat der 
Judilat ſeine Aunfifhäße gar oft der Stadt und 
öffenilig en Sorporationen bei hodem Beſuch und 
fonftigen Deranftoltungen zu ieftlihem Schmuck 
jur Derfügung geftellt und mit freigiebiger Hand 
künſtleriſche Schmuck- und Ausſfiattungsſtücke 
für hiſtoriſce Räume (Marienburger Schloß. 
Danziger Nathhaus, Artushof eic.) geſpendet. 
Die wir pöcen, iſt in dieler Beziebung von ibm 
neuerdings dem Mogiftrat die jehr danhens- 
werthe Zuſage gemacht worden, für die Einrichtung 
eines Alt-Danziger Flures, einer ſogenannten 
„Diele“, in dem in den Beſitz der Stadt zurüch- 
gelangten ehemaligen Schöffenhauſe neben dem 
Artusbof (rüber Handelsger ich!) Aunftmöbel und 
hiſtoriſche Ausſtattungsſtücke liefern zu wollen. 
Auch bei vielen mildthätigen und gemeinnützigen 
Unternehmungen bat der Jubilar es an jeiner 
fördernden Theilnahme nie fehlen laſſen. Möge 
ſeine ſchaffende Kunſtliebe noch lange unſere Stadt 
zieren und dem anſpruchsloſen, menſchenfreund⸗ 
lichen Mitbürger ein milder, ſonniger Lebens- 
abend beſchieden ſein! P 

Zur Feier des Tages waren die Salonräume 
in der Wohnung des Jubilars in der Langgaſſe 
durch Blattgewächſe etc. feſilich geſchmückt. Die 
erſte Ovation wurde dem Jubilar um 9 Uhr 
durch eine Mor genmuſik der Theil'ſchen Kapelle 
gebracht. Dann liefen Gratulationen, ſchriftliche 
und telegraphiſche, zum Theil von prächtigen 
Blumenſpenden begleitet, in großer Menge ein 
und Gratulanten gingen aus und ein. Um 11 Uhr 
erſchien der Borftand der Danziger Sunagogen- 
F in deren Namen der Vorſitzende der- 
elben Herr G. Davidſohn die Glückwünſche der 
Gemeinde unter Ueberreichung einer künſtileriſch 
ausgeftatteten Adrejie überbrachte. Geſänge des 


Damen-Chors der Synagogen-Gemeinde gingen 


der Ueberreichung der Adreſſe voraus und folgten 
ihr. Namens des Magilirats unſerer Stadt 
gratulirte Herr Bürgermeiſter Trampe, namens 
der Gtadtverordneten-Derjammlung deren Vor- 
ſitzender Herr Berenz, namens der Kaufmann⸗ 
ſchaft der erſte DBorfteher Herr Geheimrath 
Damme; eine Reihe von Vereinen ließen durch 
ihre Vorſteher dem Jubilar ihre Glückwünſche 
abſtatten. Namens der hieſigen Reichsbank - 
Haupiſtelle geſchah dies durch deren director 
Herrn Wittkowski, für die Militärbehörden duch 
den ebenfalls periönlih erſchienenen Hrn. Divifions- 
Commandeur, General - Leutnant v. Pfuhiſtein. 


Ferner erſchienen zur Gratulation verſchiedene Mit- 


eder des Magiftrais, des Vorſteheramts der 
Baufmannjcaft, der Dorſtände gemeinnütziger 
Inſtitute eic. jomie des großen Kreiſes periön- 
Freunde des in weiten Kreiſen bekannten 


und überall ſich derzlicher Sympathien erfreuen 


den Judilars, darunter auch der frühere Neichs⸗ 


bankdirector Fr. Seheimrath Gauerhering, Männer 
der Wiſſenſchuft, der Kunſt u des öfteren ebene. ; 


= (Gtatsanfäie für Danzig.] Der neue pro- 
viſoriſche Etat fordert für die techniſche Hoch ⸗ 
in Danzig als 2. Rate 300 00 Mik. Nach 

em fuperrevidirten Project beträgt die Gefammt- 
ſumme 2 788 000 Mk., ift jomit erhöht gegen den 
erſten Koſtenüberſchlag um 188 000 Mk., obgleich 
die zu bebauende Fläche eingeſchränkt worden iſt. 
Die Erhöhung findet ihre Erklärung in der 
Preisſteigerung gewiſſer Materialien und der 
Arbeitslöhne in der letzten Bauperiode in Danzig. 
Für die Weichſelregulirung werden im neuen 
Etat 5 380 000 Mk. gefordert. 


ISteuerplan.] Wie wir ſchon mitgetheilt 
baben, wird die Stadtwerordneten-Derſammlung 


ſich am Freitag Nachmittag mit der Aufftellung 


des nach dem Communalabgabengeſetz dem Bezirks- 
Ausſchuß, dem Finanzminifter und dem Miniſter 
des Innern vorzulegenden Gteuervertheilungs- 
planes für das Etatsjahr 1. April 1900 bis Ende 
März 1901 beſchäftigen. Dazu liegt nun folgender 
Antrag des Nagiſtratls vor: 
Zur Seſtſtellung des Planes über die Der- 
theilung des Steuerbedarfs der Stadtgemeinde 
Danzig für das Etatsjayr 1900 wolle die Stadt- 
verordneten-Derſammlung beſchließen, daß 7 
1. die Wohnungsſteuer von Räumen im 
Tieihswerije von 200 bis einſchliecß lich 
300 Mu. im Jahre 1900 nicht erhoben wird: 
2 zur Deckung des Gemeindeſteuervedarfs, wie 
* Vorjahre, 182 Proc. der Grund- und Gebäude 
er Proc. der Gewerbeſteuer, 150 Proc. 
E el iebsſteuer, 188 Proc. Zuſchlag zur Staats- 
a 1 werden. = 
of ü wi 
25 enge ga Ae dieſes Antrages r 
zer Stadthaushaltsetat für das laufende Etatsjahr 
1839 schließt in Einnahme und e auf 7 547 000 
Dik. ab, wobei den etatsmäßigen Bedarf 155 000 
Dark aus den Ueberſchüſſen der Vorjahre (Betriebs- 
fonds der Kämmereikaſſe) entnommen werden ſollen. 
Für das neue Etatsjahr 1900 Hehen nach den bis- 
berigen Aufftellungen und vorbehaltlich der endgiltigen 
Seſiſiellung des Stats durch die Stadtverordneten 
Der ammlung im weſentlichen die folgenden Der- 
änderungen gegen den Etat des aufenden Zahres 1899 
in Ausſicht: Mehrbedarf bei der allgemeinen Der- 
waltung 55 000 Mk. Schulverwaltung 36800 Mh., 
Armenver waltung 6230 Ma., Feuerwehr 9220 Din. 
Straßenreinigung 11210 Mk.. Bauverwaltung 95 200 
N., Schulden ver waltung 22390 Nu. Provinzial. 
beiträge 37 000 Mu. zufammen 257 520 Mk Da dei 
der Gasanſtalt in Folge der hohen Kohlenpr eise ein 
ingerer Ueberſchuß (47000 Mk.) bei anderen 
weigen ebenfalls geringer“ Ueberſchüſſe, iuſammen 
70 280 Mk. voraus ſichtlich eintreten werden, 10 
würde ſich der Fehlbetrag des Etats für 1899 von 
155 000 Mk. für 1900 erhöhen auf 327 600 Nn. mit. 
hin ſtellen auf 482 800 Mk. Von dieſem Fehlbetrage 
werden aber 232 800 Mk. durch höhere Ergebnifie der 
Steuerver anlagung gedeckt, jo daß nur 250000 Pik. 
den aus den Vorfahren erzielten Ueberſchüſſen, weiche 
im Betriebsfonds der Kämmer eikaſſe befinden, 
ww entnehmen wären. | 


‚„* [Ausgabe von Arbeiterfahrkarten.] Der 
n Oftdeutſcher Induftrieller war auf die 
Deſchwerde einer ihm angehörigen größeren 


zirına bin, daß die Vergünſt gung der Ardeſter⸗ 


Eiſendahndirection in Danzig vorſtellig geworden. 
Dieſe hat nunmehr, einem dem Der bande Oſtdeut⸗ 


mäß 
werkern, die e 3 
betreiben, ſondern in Fabriken, Werkitätten eic. 


überhaupt zur 
werden. 
wie die übrigen Arbeiter durch eine Arbeits- 
beſcheinigung 
Alters - Derficherungskarte bei der betreffenden 
Fahrkarten-Ausgabeſtelle ausjuweiſen. 


wochenkarlen bisher nur Arbeitern im engeren 
Sinne des Wortes (Kundiangern, Mörtel- und 
Steinträcern u. ſ. w.) gewährt wurde, wãhrend 


fie beiſpielsweiſe den Maurer- und Zimmergeſellen 


veriagt blieb, vor einiger Zeit bei der könial, 


ſcher Induſtrieller zugegangenen Schreiben ge; 
angeordnet. daß auch denjenigen Kand⸗ 
das Handwerk nicht ſelbſtändig 


beſchäftigt find, Arbeiterfahrkarten, ſowen ſolche 
Ausgabe gelangen verabiolgt 
gene Handwerker haben fi ebenfo 


oder durch die Invaliditäts- und 


[[ Marien burger Schloß bon - Lotterie.] Nach 
einem ſoeben eingegangenen Telegramme iſt die 
Marienburger Schſoßbau-Lotterie, welche ſeit 
etwa zwei Jahren nicht mehr ftattgefunden hat. 


nunmehr vom Miniſterium genehmigt worden 
und es werden die Beſtimmungen über den 


Modus der Lotterie demnächſt erwartet. 


„Idas Eis auf dem Friſchen Kaff] iſt am 
hohen Lande 14 an der Nehrung 17 Zoll ſtark. 


Dom Ziscus iſt eine Eisbahn von Tolkemit über 
Kahlberg und 
Lande, zurück nach Lenzen bin bezeichnet worden. 


Pröbbernau nach dem hohen 


* [Strandung.] Der im Sund auf Strand 


gelaufene Danziger Dampfer „Lotte“ gilt nach 


den bei der hieſigen Rhederei von uns einge- 


zogenen Ertzundigungen als verloren, wenn nicht 


die Witterungsverhäliniſſe ſich weſentlich deſſern 


ſollten, ſo doß neue Abbringungsverſuche vorge- 
nommen werden können, die bis jetzt unmöalich 
reſp. 
dem Capitän, dem Steuermann und dem Naſchi⸗ 


fruchtlos waren. die aus neun Mann, 
niſten beſtehenden Beſotzung iſt an Land geborgen 
und es iſt dem Gapitän vollſtändig überlaſſen. 
die weiteren Maßnahmen zu treffen. Einſiweilen 


find. weitere Nachrichten vom Strandungsorte 


nicht zu erwarten. 


* ISchulferien.] Für die höheren Lehranſtalten 
Weſtpreußens find die Schulferien pro 1900 


wie folgt feſtgeſetzt: 


Schulſchluß: 
Oſtern: Mittwoch, A. April; 
Pfingiten: Freitag, 1. Juni; 

Sommer: Sonnabend, 
7 30. Juni; 

Michaelis: Sonnabend, 
29. September; 


Schulanfang: 
Donnerstag, 19. April, 
Donnerstag, 7. Juni. 


Dienstag, 31, Juli. 


Dienstag, 16. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend 
22. Dezember; Donnerstag, 8. Jan. 1991. 
Für Pommern find zu Dilern und Pfingſten 
diefelben Ferientermine angeordnet. Die Sommer- 
ferien dauern dort vom J. Juli bis 7. Auguſt, 
die Michgelis- und Weihnachtsferien find um fünf 
bezw. vier Tage kürzer. 


T. [Schieß ⸗ Drama vor Gericht.] Ein trauriger 
Vorgang, der ih am 18. Ohtober v. J. in der 
Wohnung des Kol. Förſters Karl Schmalz zu 
Lindenbruch abgeſpielt hat, hatte geftern in Danzig 
ein Nachſpiel vor Gericht. der fahrläffigen 
Tödtung angeklagt, erichienen der 15 jänrige 
Aubbirt Joſeph Kühl und der Zörfter Schmalz 


‚jelbft auf der Anklagebank. Am genannten Tage 
kam der Förſter von einem Dienftgange heim 


und ftellte ſein noch un einem Laufe 


„ume 
kört gelad ape ehr in eine Ecke hinter 
der Thür ſeines eh afzimmers. Hier wurde das 


Gewehr von dem Zörſter vergeſſen und blieb 
mehrere Stunden ftehen. - das Unglück 
wollte es dann, daß der Angeklagte Kühl dazu 
kam und ſich an dem Gewehr zu ſchaffen machte. 
Bald darauf ging der Schuß los und die ganze 
Ladung Schrotkörner traf die im Nebenzimmer 
deſchäftigte 17 jährige Nichte des Jörſters Frieda 
Müller aus Zoppot in den linken Oberſchenkel. 
Die dadurch berbeigeführte Berletzung wer fo 
heftig, daß das Mädchen am Tage darauf an 
Berblutung ſtarb. Die Section der Leiche ergab, 
daß in den Oberſchenkel 23 Schrotkörner ein⸗ 
gedrungen waren, welche die Muskelfofern 
vollſtändig zerriſſen hatten. Nachdem das Unglück 
geſchehen war, verſchwand bekanntlich Kühl und 
verbarg ſich zwei Tage und drei Nächte auf einem 
Heuboden. dem Angeklagten Kühl wird nun 
zum Vorwurf gemacht, die Frieda Müller durch 
den Schuß fahrläſſig getödtet zu haben, während 
gegen den Förſter Schmalz der Borwurf erhoben 
wird, das Unglück dadurch herbeigeführt zu 
haben, daß er das geladene Gewehr frei ftehen 
ließ. Das Gericht ſprach beide Angeklagte ſchuldig 
und verurtheilte Kühl zu 4 Wochen Gefängnik, 
welche durch eine fünfwöchige Unter ſuchungshaft 
jür rerbüßt erklärt wurden, und den Förſter 
Schmalz zu 3 Monat Gefängnih. 


* [Fahrplanänderung.] die von den Be- 
wohnern Neufahrwaſſers gewünſchte Aenderung 
des Fahrplanes der Strecke Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer wird vom 15. Januar ab in Kraft treten. 
Es werden dann Nachmittags folgende Züge 
verkehren: Don Danzig 1.37, 2.37, 4.07, 5.37, 
6.87, 1.37, 8.37, 9.37, 10.37 und 12.17 Nachts; 
von Reufahrwaſſer 1.14, 2.14, 3.24, 5.14, 6.14, 
7.14, 8.14, 9.14, 10.14, 11.14 und 12.37 Nadis. 
Die Bormittagszüge verkehren wie bisher. 


r. [Bürgerverein.] Der Bürgerverein von 1870 
hielt geſtern Abend im Hotel „Kaiſerhof“ feine erſte 
diesjährige Verſammlung ab, zu welcher ca. 60 Per- 
ſonen erſchienen waren. Der Borfikende Herr 
Schmibt begrüßte dieſelben zum neuen Jahrhup dert 
und machte dann Mittheilungen Über das demnächſt 

feiernde 30. Stiftungsfeſt und einige andere 
Vereinsangelegenh eiten. Dann wurde über die Aende- 
rung der Staluten nach dem neuen bürger ⸗ 
lichen Geſeihbuch berathen. Herr Schmidt theilte 
hierzu mit, daß die bisher beftehenden Statuten 
durchweg den Anforderungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
enügen und doher eine Aenderung nicht nöthig ſei. 
Kur empfahl er die Eintragung des Vereins in das 
Bereinsregifter beim königl. Amtsgericht, was nach 
dem bürgerlichen Geſetzbuch zuläſſig ill. Die Vor- 
theile der Rechtsfähigkeit, die ſich einem Verein 
durch die Eintragung bieten legte Redner 
kurz dar. Das Referat führte zu dem Be- 
ſchluß, daß dem Statut noch ein 8 29 zugefügt wird, 
der die Aufnahme des Dereins in das Dereinsresifter 
beſtimmt. — Dann wurde über unfere Etrafenreini- 
gung verhandelt. Auch hierzu hatte Fr. Schmidt das 
Rejerat übernommen. Er führte aus, daß es veſſer 
wäre, wenn die Straßenreinigung, wie dies in anderen 
großen Städten sejhehen iſt, von der Stadt über- 
nommen würde. Die jetzt durch die Kaus beſitzer vor- 
zunehmende Straßenreinigung habe zur Folge, daß be- 
fonders beim Eiſen von dem einen das Eis früher, 
von dem anderen später weggeſchafft werde. La- 


durch entfliehen öfter große Löcher auf der 
Straße. Dieſer Zustand fei ſchlechter, als wenn über- 
haupt nicht geeiſt werde. Eine andere üble Folge der 
Straßenreinigung durch die Hausbeſitzer ſei die, daß 
in ſchmalen Straßen, welche nur auf einer Seite einen 
Bürgerſteig haben, derjenige Hausbeſitzer, deſſen Haus 
an der Seite des Bürgerit.iges liegt nicht verpflichtet 
zu fein glaubt. den Straßendamm bis zur Mitte zu 
eifen. Der Haus beſitzer von der entgegengefehten Seite 
thut es auch nicht und ſo dleibt denn auf der Mitte der 
Fahrſtraße ein Berg liegen. Redner empfiehlt, ſich 
zuerſt mit einer Petition. die ſich für Uebernahme der 
Straßenreinigung durch die Stadt ausſpricht, an den 
Magiſtrat zu wenden. — An der Dis cuſſion, die ſich 
hieran ſchloß, betheiligten ſich beſonders die Herren 
Rewent, Scharſchmidt, Görke, Packeiſen, Schmidt, 
Böhm, Scharfinowski, Schönherr, Ehlert und Prunzen. 
Dieje Herren erklärten ſich faſt durchweg für Ueber- 


nahme der Straßenreinigung durch die Stadt. Don 
einigen Hausbeſitzern wurde beſonders Klage 
darüber geführt, daß fie gleich mit Straf- 


mandaten bedacht wü; den, wenn die Eiſung nicht 
fofort, nachdem die Ordre dazu ergangen iſt, erfolge. 
— Die Herren Brunzen und Schmidt referirten 
dann über mehrere in letzter Zeit in der Stadt. 
verordneten-Derfammlung beraihene Gegenſtänd und 
molivirten den dazu von ihnen eingenommenen Stand- 
punkt. 


[Verband deutſcher Handlungsgehilfen.] Am 
9, Januar fand im Gewerbehauſe die Generalver⸗ 
ſammlung des Kreis vereins und der „Hanſa“ (engere 
Dereinisung im Kreisverein) ſtatt, in welcher der 
Dorſtand wie folgt gewählt wurde: I. Vorſitzender 
Herr Barth, ſtellvertretender Vorſitzender Herr Schulze. 
Kaſſizer Kerr Schultz. Kaſſen-Reviſoren die Herren 
Müller und Siebert. Schriftführer Herr Skopp, Biblio- 
ih. kar Kerr Müller. 2 


* [Don der kaiſ. Werft.] Zur diesjährigen Revi - 
ſion der Geld-, Inventar- und Materialbeſtände der 
haif. Werft find die Herren Marine-Intendantur-Aſſeſſor 
Reuter und Marine-Intendantur-Secretär, Rechnun es. 
rath Reiſſig von der Stations -Intendantur in Riel 
hier eingetroffen. 


* (Mit der Frage, ob Thierärzte — Aerzte find]. 
alte ſich das Kammergericht zu beſchäftigen. Ein 
hierarzt war — jo wird der „Bolksitg.”” darüber 
berichtet — angeſchuldigt worden, ſich gegen eine 
Polijeivererdnung vergangen zu haben, weil er an 
einer Jeuerwehrübung nicht Theil nahm. Der Thier⸗ 
art entſchuldigte ſich damit, daß er zur fraglichen Zeit 
nach einem benachbarten Dorfe gerufen worden ſei, um 
einem erkrankten Pferde Hilfe zu bringen. Die Straf- 
d unter ſprach den Angeklagten frei, weil die Thier- 
ärzte. zu den Kerzten gehören, die an derartigen 
Feuerwehrübungen nicht Theil zu nehmen brauchen. 
Die Staats anwaltſchaft war der Anſicht, unter Aerzten 
verſtehe man nur ſolche Perſonen, welche Menihen 
behandeln; für dieſe Auffafiung ſpreche auch $ 74 der 
Städteordnung für die Provinzen Preußen, Branden- 
burg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen vom 
30. Mai 1853. Der Strafſenat des Kammergerichtes 
wies jedoch die Revifion der Staats anwaltſchaft als 
unbegründet ab. Daß die Thierärzte Aerzte ſeien, dafür 
ſpreche nicht nur die Gewerbeordnung, ſondern auch 

195 Nr. 14 des bürgerlichen Geſetzbuches. Auch 
Wund- und Zahnärzte feien hiernach Rerjte. 


„ [Fechtverein.] Die geſtern Abend im Bildungs- 
vereinshauje abgehaliene Monalsſitzung eröffnete der 
VDorſitzende Herr Kaufmann Unruh mit einer Be- 
grüßungsanſorache zur Jahrhundertwende und der 
Bitte an die Mitglieder, dem Verein auch ferner ihre 
Kräfte zu widmen. Der Vor ſitende begrüßte alsdann 
Herrn Wilhelm Brandt in ſeiner neuen Junction als 
Kaſſirer und Herrn Fabrikanten Dieſenberg in der als 
ſtellvertretender Vorſitzender, worauf die Abrechnung 
für das vergangene Jahr und die Einziehung für Blocks 
und Sammeibeiträge aus den Sparkaſſen vorgenommen 
wurde. Es gelangten geſtern etwa 460 Mk. zur Ber- 
einnahmung. Nach Vertheilung der neuen Blocks 
wurde Kerr Baugewerksmeiſter Glaſer zum Fegt- 


Gegenſtände ergab den Ertrag von ca. 8 MP, zur Kaffe, 


Older Danziger Kellner-Derein] hielt am 8. Jan. 
in feinem Dereins lokal, Kundegaſſe 122, eine gut be- 
ſuchte Mitglieder verſammlung ab. Der Haupfbericht 
über Stellennachweis ergab, daß vom 13. Nov. v. J. 
bis 7. Jan. d. J. dreizehn feſte Stellen beſetzt, an Cohn- 
arbeiten dagegen 196 vergeben worden find. Der erſte 
Vorſitzende Kerr Diediche machte der Berfammlung be- 
kannt. wie gut das Bureau bei der jetzigen Zeit noch 
arbeitet. Kufgenommen wurden vier „itglieder und 
verſchiedene Bereinsangelegenheiten erledigt. 


OL. Stab und Stern.“ ] Unter dieſem Titel hat 
Herr Prediger Auernhammer zur Antrittsfeier des 
neuen Jahrhunderts ein Züchlein geiſtlicher Lieder 
herausgegeben, welches in der Evangeliſchen Vereins- 
buchhandlung hierſelbſt in der Hundegaſſe zu kaufen 
iſt. Bei der am letzten Sonntag mit den Kindern des 
Kindergottesdienſtes zu St. Johann veranſtatteten 
Jahr hunderlfeier erhielten die Kinder und Helferinnen 
das Büchlein als Feſtgabe und fangen aus demjelben 
die Lieder: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und 
derſelbe auch in Ewigkeit“, „Das Gebet für den 
Kaiſer“ und „Der Dom der Pibet“. 


SL. [Bsriraa,] Seſtern Abend hielt Kerr Prediger 
Tſchirn aus Breslau in der Scherler'ſchen Aula einen 
Dortrag über „Die Morgenröthe der zukünftigen 
Menſchheitsreligion“. Das zu Ende gehende Jahr- 
hundert habe auf allen Gebieten, nur nicht auf dem 
der Religion, große Zortſchritte gebracht. Redner 
ſchilderte nun die Beſtrebungen in früheren Jahr- 
hunderten, der wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung gegen- 
über dem Hochdruck der Kirche Ausdruch zu geben. 
Nan griff zu dem Ausweg der doppelten ſkirchlichen 
und wiſſenſchafttichen) Wahrheit. Giordano Bruno, 
Kopernikus, Spinoza, Leifing. Friedrich der Große, 
Schleier macher, Herder, Kant, Fichte Schelling, Hagel 
Seuerbach, Strauß, Schopenhauer, v. Hartmann, 
Schiller, Goethe feien die Vertreter einer ſelbſtändigen 
religiöjen Ueberzeugung und ſomit die Däter der freien 
religtöſen Gemeinden Die Berfammiung folgte auf 
merkſam den feſſelnden Ausführungen und ſpendete 
ihren Beifall. 


* [Detailliften » Derein.] Geſtern Abend hielt der 
Detailliſten⸗Berein im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ feine 
üblihe Monatsverſammlung ab, bei der der Dorſitzende 
Herr Kaufmann Winkelhauſen die Anweſenden be- 
grüßte und ihnen Glück und Wohlergehen im neuen 
Jahre wünſchte. An die Beſprechung interner Ge- 
Ihäftsangelegenheiten ſchloß ſich dann ein gemüthliches 
Beiſammenſein. 


* (Baftwirthe-Derein.] In den oberen Sälen des 
Reftaurants „Zum Luftdichten“ hielt geftern der Verein 
der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend feine erſte dies- 
jährige Monatsverſammlung ab, die recht lebhaft be- 
ſucht war. Der Borfigende Herr Kotelbeſitzer Schulz 
begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten und 
Glückwünschen zum neuen Jahre und nach Aufnahme zweier 
neuer Mitglieder hielt verjelbe einen eingehenden 
Vortrag über das neue bürgerliche Geſetzbuch, ſoweit 
es das Gaſtwirthsgewerbe betrifft. Geſange der 
Liedertafel des Vereins folgten dem Vortrage und 
trugen viel zur Unterhallung bei. Zum Schluß der 
Sitzung ſchilderte Kerr Schulz das Vorgehen Englands 
in Südafrika und nachdem auch Herr Kaufmann Hugo 


Engelhardt ſich gegen die Kandlungsweiſe der Eng⸗ 


länder ausgeſprochen halte, brachte der Vorſitzende ein 
Koch auf unjeren Kaiſer aus. 


Be Der bei einem Beſitzer in Schönau, 
im Danziger Werder, im Dienſte geweſene 28 jährige 
Arbeiter B. hat feinem Leben dadurch ein Ende 


von hier 
dem Wege nach St. Albrecht durch Salzſäure vergiftete, 
ift heute früh im Stadtlafareth in der Sandgrube an 
den Folgen der Vergiftung geſtorben. Die B. war nach 
Angabe ihrer Dienſtherrſchaft, in 5 
lang zur Zufriedenheit gewirkt hat, ein ordentliches, 
tüchtiges Mädchen und ſoll wegen einer ganz unerheb- 
lichen Deruntreuung in den Tod gegangen ſein. Sie 
war erſt 20 Jahr alt und mit einem ordentlichen Manne 
verlobt, 


gefährlicher Körperverletzung, die 


als Waffe benutzte. gegen 
3 Monat und gegen L. auf 4 Monat Befängnif. 


me:jter ont. Eine fo te ikani Ber- 
ſteigerung zweier Wen nem Mitgtiebe W nde en 


gemacht, daß er ſich mit einem Rafirmeffer die Kehle 
durchſchnitt. 
krank in einem Krankenhauſe in Danzig darnieder · 
liegt, glaubte ſich und ſeine 
nähren zu können, weshalb er ſich den Tod gab. 


A., deſſen Frau ſchon längere Zeit ſchwer 
beiden Kinder nicht er⸗ 
8 Vergiftung. Das Dienftmäbhen Marie Dink 


das, wie gemeldet, ſich am 1. Januar auf 


der ſie zwei Jahre 


5 [Gefährliche Meſterſtecherel, ] Im Saſthauſe des 


Herrn Johann Köpke in Heubube entſpann ſich geſtern 
Abend gegen 12 Uhr zwiſchen einem Marineſoldaten 
und zwei Civilperſonen ein thätlicher Streit. Der Wirth, 
ein 80 Jahre alter Mann, konnte die Kämpfer, die 
als bald die Modilien demolirten, nicht beruhigen und 
rief feinen Nachbar, den Arbeiter Johann Ruſch und 
deſſen Sohn 3 
Streitenden mit offenen Meſſern empfangen. R sen. 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle liegen 


zur Hilfe. Letztere wurden don den 


blieb. Alsdann ſchlugen die Unholde dem Gaſtwirth 


Thüren und Fenſter ein und demolirten alles, was 
ihnen 
Gaſthaus. Kerr Köpke jah ſich nun zunächſt genöthigt 
den ſchwer verletzten Mann mit ſeinem Fuhrwerk nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazareth in Danzig iu bringen, 
woſelbſt ſich herausftelite, daß der bedauernswerthe, 
hilfsbereite Nachbar Ruſch verſchiedene tiefe Meſſer · 
ſtiche an die Rippen, in die Armmuskeln und am Kopfe 
erhalten hatte. 


im Wege ſtand. Erſt dann verließen ſie das 


»[Schwindetmanöver.] Ein angeſehener hieſiger 
Geſchaſtsmenn ſchreibt uns: Es häufen ſich die Fälle, 
wo hieſige Geſchäftsleute durch eine Schwindlergeſell⸗ 


ſchaft durch Angabe falſcher Namen zur Herausgabe 
von Waaren veranlaßt werden. 
in der Kleidung, als wenn fie joeben die Küche ver- 
laſſen hätten, in Geſchäftslokale und erſuchen, ihnen 
für Frau jo und jo, 
wolnt, Gegenftände, die ſofort gebraucht werben follen, 
zur Auswahl 
gealückt, 
laſſen, ihnen Warren auszufolgen. Im Intereſſe der 
hieſigen Geſcäftswelt dürfte vor den Schwindlerinnen 
zu warnen ſein. 


Es kommen Mädchen 


die in der Regel in der Nähe 


mitzugeben. Es iſt den Schwindlern 
Angeflellte in einzelnen Geſchäften zu veran- 


r. [Strafkammer.] Zwei Dettern, der Tiſchler. 
geſelle Hermann Kenfler und der Sqchneidergeſell? Kart 
Ec bitz. mußten vor Gericht erſcheinen, um ſich wegen 
ſie einem dritten 
Better zugefügt haben, zu verantworten. Die beiden 
Angeklagten geriethen am 8. Oktober v. J. mit ihrem 
Better, dem Arbeiter Günther, auf der Straße in 
Streit, der in Thätlichkeiten aus artete. F. ſoll dabei 
ein Meſſer gebraucht haben, während L. eine Scheere 
Das Urtheil lautete gegen K. auf 


* unfanl.] Beim Abladen von Zäſſern fiel dem 
Fuhrmann Paul Zander aus Neufahrwaſſer geſtern 
gegen Abend in einem Keller eines Kaufes auf dem 
Holzmarkt ein ſchweres Gefäh auf den Körper, wo⸗ 
durch ein Beinbruch und eine Quetſchung des Unter: 
ſchenkels herbeigeführt wurde. Mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens wurde der Perletzte nach dem 
chiturgiſchen Stadtlafareth gebracht. 


r. [Von der Strafkammer. Bei dem hieſigen 
Landgericht hat nunmehr auch der zweite hierher ver- 
ſetzte Candgerichts director Herr Braun ſeinen Dienſt 
angetreten. Derſelbe führt fortan den Vorſitz bei der 
Strafgammer L Bei den Strafkammern U und II 
führt von jetzt ab gert Candgerichtsdirector Dr Hartwig 
den Vorſigz. 


© (Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
hau worden die Brundſtücke: Heiligeceiftgaffe Nr. 131 
und Kohlengaſſe Nr. 3 von der Frau Generalagent 


Wind, geb. Nor dt, an den Kaufmann Ma Lindenblatt 
für 111250 Mb.; Heiligeg⸗iſigaſſe Nr. 16 von der 
Mittwe Stellmacher, geb. Kirſche, und deren Sohn an 
die offene Handelsgeſellſchaft B. Sprokhoff u. Co. für 
61 300 Mh.; Pferdetränke Nr. 13 von der Wiltme 
Graßnick, geb. Gukſch, an die Privatier Biuner'ſchen 
Eheleute für 86000 Mk.; eine Parzelle von Klein- 
hammerweg Nr. 10 von dem Maurer Stel macher und 
dem Bauunternehmer Schoeps an den Handelsgäriner 
Adolph Woick für 2750 Mk.; Kleinhammerweg Nr. 1 
von denjelben Eigenthümern an die Rentier Bern- 
har di'ſchen Eheleute für 52 500 Mk. Ferner ſind die 
Srundflühe Weichſelſtraße Nr. 7 und Neufahrwaſſer 
Blatt 305 und 306 nach dem Tode des Rentiere Guſtar 
Schroeder in Kl. Katz auf deſſen Großkinder Leo und 
Claus übergegangen. Der Werth iſt auf 100 000 Mk. 
angegeben. 


[Feuer.] In Langfuhr war eſtern 2. Abend 
auf einem Neubau in der Haupiſtraße Nr. 74 Feuer 
entſtanden, das durch die in Langfuhr fiationirte Gas- 
ſpritze bald gelöſcht wurde. 


IPolizeibericht für den 8. Januar 1900. Derbaftet: 
8 Derfonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Trunkenheit 3 Perſonen wegen Unfugs, 
1 Bettler, 3 Obdachloſe — Gefunden: 1 grauer 
Kindermuff und 1 Paar Ainder-Lederfhuhe, 1 blau 
und braun gewürfeltes Plaidtuch, 1 goldener Zrauring, 
19 Mark (im Geſchäft des Herrn Paul Rudolphn zu- 
rüchgeblieben), 1 Paar Lederpantoffeln, 1 weißes 
Zajhentud, gez. S., 2 Päckchen Kaſſee abzuholen aus 
dem Fundbureau der kgl. Polizeidirection. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau bei ngl Polizei-Direction zu melden. 
— Berloren: 1 Portemonnaie mit 6 Mk. und einem 
Ringe mit 3 Steinen, 1 goldene Damenuhr (Monogr. 
G. K.), Sparkaſſenbuch Nr. 152 748 über ca, 500 Mk 
abzugeben im Fundbureau der hal, Polizeidirection. 


[Polizeibericht für den 10. Januar.] Derhaflet: 
Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Perſon wegen Diebitahls, 1 Corrigende, 4 Obdach 
loſe. — Gefunden: Am 21. Nov. pr. 1 Opernglas in 
ſchwarzer Zaſſung, am 7. Jan. er. 1 graues Halstuch 
und 1 Shlips, am 8. Jan. cr. 1 Sparkaſſenbuch, ab- 
zuholen aus dem Zundbureau der hönigl. Polizei- Pi- 
rection; om 27. Nov. pr. I ſchwarzer Damenregenjhirm, 
abzuholen von der Arbeiterfrau Marie Ziminski, Neu- 
fahr woſſer, Schleuſenſtr. 13 b.; am 4, Dejbr. pr, 1 Porte- 
monnaie mit 33 Pfg. und einer Briefmarke, abzuholen 
aus dem Polizei-Revierbureau zu Cangfuhr. Cinge» 
fangen: Am 8. Jan. er. Abends 8%/, Uhr, auf der 
Straße am Hauptbahnhof 2 Arbeitspierde (1 ichwarz⸗ 
brauner und 1 brauner Wallach) mit Kals gurten. von 
welchen die Stränge abgeſchnitten oder abgeriſſen find, 
abzuholen zus dem Hotel Marienburg. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgelorderi, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königi. Polizeidirection zu melden. 
— Derloren: Am 31 Dezbr. pr. 1 Portemonnaie mit 
120—130 Mk., am 8. Jan. cr. 1 Damen-Opernglas in 
weißer Faſſung mit Taſche, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

8. Ohra, 9. Jan. Der hieſige Kriegerverein hielt 
am Sonnabend im Reftaurant „Zur Dftbahn’” feine 
Generalverlammlung ab. Der Vorſitende, Herr 
Dr. Hennig, gedachte in ſeiner Eröffnungs anſprache des 
ver floſſenen Jahrhunderts. Zur Aufnahme in den Verein 
melveien ſich die Herren Langmeſſer, Döring, Otte 
Hahn, Kornowski und Lie. Demnächſt hieli Herr 
Diüthomwski einen Vortrag über feine Erlebniſſe in der 
Salat bei Amiens. 


& Neuſtadt, 9. Jan. die diesjährige Gchiffer- 
gor :iverjammiung findet am 15. Januar in Kieiau, 
Kreir Niuſtadt, ſtatt. — Der hieſige Cataſtercomroleur 
Kerr Zaſtrow iſt zum kal. Steuerinſpector ernannt 
worden. — Wie man hört. find um die hieſige Bürger- 
meiſterſtelle bis jet 49 Bewerbungsgeſuche einge; 
gangen. — Nach dem Beſchluß 225 Piegen Krieger 
vereins werden die bereits meß fach er wähnten Kriegs 
ſpiele nunmehr beſtimmt ftattfinden, jedoch ſollen anſtatt 
der früher beabſichtigten 7 nur 4 Vorſtellungen zur 
Aufführung kommen. — Wegen der in der Stadt 
Lauenburg ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche 
iſt die Verladung von Rindoieh, Schafen und Schweinen 
auf den Eiſenbahnſtationen Sr. Boſchpol und Godden- 
tow-Canz bis auf weiteres verboten. 

o Aus dem Danziger Werder, 9. Jan. Zur Vor- 
feier von Kaiſers Geburtstag veranftaltet die Gemeinde 
Reichenberg Sonntag, den 14. Januar, bei Herrn 
Schilling in Gr. Plehnendorf und Montag, den 15., 
bei Herrn Penner in Quadendorf Aufführungen des 
patristiſchen Oratoriums: Der glorreiche Krieg 
1870 71. eine Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges in Wort und Bild. Zur Illuſtration des 
Textes dienen 80 glänzende, meiſterhaft colorirte Licht- 
bilder. Die Zeier beginnt beide Male um 6 Uhr 
Abends. i 0 

Graudens, 9. Jan. Magiſtrat und Stadtver- 
ordneten-Derſammlung hatten in voriger Woche 
aus Anlaß der Jahrhundertwende und der Er- 
hebung von Sraudenz zum Gtadtkreije eine 
Feſiſitzung abgehalten und bei derſelben ein 
Kuldigungstelegramm an den Keiſer abgejandt. 
Auf daſſelbe ifi jetzt folgende telegraphiſche Ant- 
wort eingegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
dem neugebildeten Stadtkreis Sraudenz für das Ge- 
löbniß deutſcher Treue beſtens danken. Auf allerhöchſten 
Befehl v. Cucanus, Geheimer Cabinetsrath.“ N 

Neuenburg, 9. Jan. Don einer Jeuersbrunſt iſt 


wieder aus unſerer Stadt zu berichten. Geſtern in den 
Abendſtunden brannte das Haus des Maurerpoliers 
Krikowshi auf der Danziger Lorſtadt nieder, das noc 
von fünf anderen Familien bewohnt wurde. Da das 
Waſſer in den Küwen eingefroren war, dauerte es eine 
geraume Zeit. ehe die Spritzen und Waſſerwagen am 
Feuer waren. Etwas mehr Intereſſe für das Feuer - 
löſchweſen iſt unbedingt nothwendig, auch für jpätere 
Fälle. — Wichtige Angelegenheiten haben in der 
letzten Gtadtverordnetenfikung zur Berathung vor- 
gelegen. U. a. ſtand auf der Tagesordnung: Bemilli- 
gung der Koſten zu den Vorarbeiten für den Neubau 
eines Schulhaufes. Don der Bewilligung derſelben 
wurde Abſtand genommen, dagegen beſchloſſen, die 
Schulhäuſer ſtützen zu laſſen, damit fie nicht ein- 
ſtürzen. Es find nun bereits zwei von den drei Schul- 
gebäuden durch mächtige Balken geſtützt worden und 
zwar nicht nur die Wände und Decken, ſondern auch 
die Treppe und die Hausthür. So ift Neuenburg um 
eine nicht beneidenswerthe Sehenswürdigkeit reicher. 

Dramburg, 7. Jan. Der Arbeiter Franz Jacob von 
hier wurde in der Dalower Forſt als Wilddieb von 
Herrn Jörſter Schulz angetroffen. Auf den Ruf des 
Förſters „Gewehr ablegen!“ legte der Wilderer auf 
den Förfter an. Dieſer war jedoch ſchneller und machte 
den Jacob durch einen wohlgezielten Schuß in den 
Arm kampfunfähig. Eine zweite Perſon konnte ſich 
während dieſer Zeit mit der Beute davonmachen. Auch 
der angeſchoſſene Wilderer war entkommen, wurde 
jedoch ermittelt. 


Dermiſchtes. 


» [Luccheni.] Der Mörder der Kaiſerin Elija- 
beth wurde, nachdem er 12 Monate in Einzelhaft 
verbracht, gemäß den Beſtimmungen des Schweizer 
Geſetzes in allgemeine Haft übergeführt und einer 
Merkftätte zugetheilt. Auf eine vorhergegangene 
Anfrage des Genfer Regierungspräfidenten ant- 
mortete der Bundespräſident, man müſſe vorläufig 


für Luccheni die Beſtimmungen des Geſetzes 
walten laſſen, bei dem leiſeſten Bergehen jedoch 
ihn wieder in die Einzelzelle bringen. 


Danziger Börie vom 10. Januar. 


Weizen in lebhafterer Frage bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt leicht bezogen 
714 Gr. 133 M. bunt 713 Gr. 136 M, rothbunt 
740 Gr. 132 M, bellbunt 714 Gr. und 729 Gr. 
138 M, 742 Gr. 141 M, hochbunt glaſig 756 Gr. 
143 M, 783 Gr. 146 M, roth 697 Gr. 136 M, 713 Gr. 
135 M, mild roth 740 Gr. 139 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 677 
und 726 Gr. 129 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. 
— Gerſte ift gehanbelt inländiſche große 662 Gr. 120 
M, 686 Gr. 128 M, hell 680 Gr. 132 M, weiß 665 
Sr. 135 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 109, 
110, 112½, 113 M per Tonne bez. — Leinſaat ruſſ. 
ſtark beſetzt 155 M per Tonne gehandelt. — Weizen- 
kleie feſter, grobe 4,17½, 4.20 AM, mittel 4,10 M. 
feine 3,90, 4,00 M per 50 Kilog. bez. — Noggenkleie 
4,10, 4,15 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Berlin, 10. Januar. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

321 Rinder. Berahit j. 100 Pfd. Schiachigew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährie 48-52 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus - 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Perſonen, welche im hieſigen Stadtbezirk 
und in den Vorſtädten wohnen oder ſich aufhalten, und im Laufe 
dieſes Jahres ihr 20. Cebensjahr vollenden, mithin 1880 geboren 
und ſonach ſeit dem 1. Januar d. Is. militärpflichtig geworden 
find, ebenfo ältere Militärpflichtige, welche von ihrer Geſtellung 
noch nicht förmlich entbunden find, werden aufgefordert, ſich dehufs 
ihrer Aufnahme in die Militärſtammrolle in der Zeit vom 15. Ja- 
nuar bis 1. Februar er. in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Dor- 
miltags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags unter Porzeigung ihres 
Geburts- oder ihres bereits erhaltenen Loſungsſcheines bei dem 

Bureau-Aiftitenten Herrn Kramp, im Gaale des Cansgalierthores, Ih 
2 Treppen links, ju melden. 

Bemerkt wird, daß Bl Militärpflichtigen, welche nach 
dem September 1874 geboren find, ihre Geburtsurkunde ſich von 
dem Standesamt ihres Geburtsortes ju beſchaffen haben. 

Zür diejenigen Berlonen, welche zur Zeit abweſend oder ſonſt 
an der periönlichen Meidung behindert find, haben deren Eltern, 
Dormünder, Cehrberren und Arbeitgeber unter Borjeigung der 
vorerwähnten Beſcheinigung die Meldung zu bewirken. 

Die in Danzig geborenen Militärpflichtigen bedürfen eines 
Seburtsſcheines jwechs Aufnahme in die Stammrolle nicht. 

Wer die Meldung unterläht, hat in Gemäßheit des 125 gd 11 
B deutfhen Wehrordnung vom 22. November 1888 Geldſtrafe 

is ju 30 M oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. 

Es wird erſucht, die Anmeldung möslichſt frühzeitig — vor 
dem 27. Januar er. — in dewirken, da r der 
Andrang nach dieſer Zeit die Abferfigung nur mit erheblichen 
Derzögerungen ermöglicht. 

Danzig, den 3. Januar 1900. (487 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unfer Prokurenresilter iſt heute bei der unter Ar, 24 dem 
Kaufmann Hermann Woelke ju Marienburg für die Firma: 
„Marienburger Privatbank D. Martens“ ertheilten Prokura 
vermerkt worden, daß die Firma geändert iſt inͥ „Marienburger 
rivatbank D. Martens, Commanditgeſellſchaft auf fletlen 
ud. Woelke““. (52 
Marienburg, den 4. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht, 
Bekanntmachung. 
Die Schifferconirolverſammlungen im Kreiſe Danzig Niederung 
finden ſtatt: 
am Dienstag, 16. Januar 1900, Vorm. 9½ Uhr, 
n Pröbbernau für die Mannſchaften der Nehrung von Narmeln 
bis Polski und Dogelſang. ö 
Am Dienstag, 16. Januar 1900, Nachm. 2 Uhr, ö 
für die Mannfhaiten der Nehrung von Bobenmwinhel bis Morbel 
und Bohnſackerweide. 
Am Sonnabend, 20. Januar 1900, Vorm. 9 Uhr, 
in Danzig auf dem Hofe der Karmeliterkhajerne 
(Eingang Töpfergaſſe) 
A die Mannſchaften aus allen Ortſchaften des Kreiſes Danzig 
ieberung. welche hier oben unter 1 und 2 nicht genannt find, 
Zu dieſen Controlverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Sämmtlidye Reſerviſten und die Seewehr 1. Aufgebots 
der kaiſerlichen Marine. 
2. Die zur Dispoſition 
laſſenen Mannſchaften. 
3. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften der Marine. ER 
4. Die dauernd und zeitig Kalbinvaliden der kaiſerlichen 
Marine. 
5. Sämmtliche Narine-Erſatz-Reſerviſten. 
6. Sämmtliche ſchiffahrttreibenden Reſerviſten, Wehrleute 
1. Aufgebots und Erſatz-Reſerviſten des Landheeres, 
welche weder der Frühjahrs- noch der Herbftcontrol- 
verſammlung beigewohnt haben. 
Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 
Etwaiges Ausbleiben ohne die Urſache des Nichterſcheinens 
vo her feinem Bezirksfeldwebel anzuzeigen, wird mit Arreſt 
beſtraft. 
g Sämmtliche Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu bringen, 
wer dieſelben verloren hat, muß die Neuausfertigung derſelben 
rechtzeitig bei ſeinem Bezirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirkscommando Danzig. 
Concurs verfahren. 


Das Concurs verfahren über das Vermögen der Kauf: 
rauen FräuleinsiAugufte Wiewioromshi und Marie Jarehki zu 
ares in Zirma Johanna Kuſſin Nachfolger, wird 


iſt 


der Marinetruppentheile ent- 


angenommene Zwangspergleich durch rechtskräftigen Beſchlu 
von demielben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 


Marienwerder, den 5. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 8 


Verkauf von Altmaterialien. 


6856 


Werhflattsmaterialien, darunter elma 2150 Meter für Kleinbahnen 
braumbare Schienen, LCscomotiv- und Tenderachſen mit 6 
Speichenrädern und Reifen und eine Dampframme ſollen verkauft 
werden. Die Bedingungen ſowie die Nachweiſung der ju ver⸗ 
haufenden Materialien liegen bei den Bahnhofsvorſtänden zu Berlin 
(Friedrichſiraße), Breslau (Centralbahnghof), Bromberg, Danzig 
(Hauptbahnhof), Dir ſchau, Elbing, Königsberg u Br. (Oſtbahnhof) 
und Poſen (Gentralbahnnof) ſawie bei den Börfen zu Berlin, 
Stettin, Danzig, Königsberg . Br. und Memel zur Einſicht aus 
und werden auch vom Rechnungsdureau der unterzeichneten Direktion 
egen Einſendung von 50 Pig. in Baar abgegeben. Die Angebote 
nd bis. zum 29. Januar d. J., Vormittags 11. Uhr, eimuſenden. 
u hlaasfrit 2 Wochen. As nigliche Eiſendahndirektien Danzig. 


Ball-, Geſellſchafts -, 
PBromenaden- 


!Fächer!! 


reijenbe, aparte Neuheiten, 
empfiehlt in größter Auswahl 


11 Danziger Schirmfabrik!! 
Rudelf Weissig 
1 Makhaujhe Gaſſe ll! 


— 


eingeladen werden. 


können auch vorher bei uns 


empfiehlt als praktiſch und ſehr ſparſam, da Hol; ganz 


ſofort auf dauernde Arbeit 
3 dis & tüchtige Eiſenſchiff⸗ 
bauer, welche ſelbſtſtändig 
f-larbeiten können, Lohn pr, 
Stunde von 38—42 Pf 
nachdem der in dem Dergleihstermine vom 1. Deiember 18989] Accord. 10 bis 12 fücht 
mieter, Lohn pr. Stunde 
von 33—36 Pf. u. Accord, 


pr. Stunde 30—32 Pf. u. 
Accord. 
Die in unferem Bezirke angeſammelten alten Oberbau- und] Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32—36 Pf. u. 


Techniſche Arbeiten alle 90, 3 Treppen angetertigt. 


Gutachten, en, 
Entwürfe, Jer 
führt aus 


Civil - Ingenieur und vere beter 
gerichtlicher Gachverſtändiger für 
Naſchinenbau u. Elektrotechnik. 
Telepb. 535. Danis, Hundegaſſe26. Apfelwein. Zobannisbeerwein, 


Als guter Slavierlpieler | ter Fe a 


abermann, Hl. Beilig. 99,2. 


Concurs⸗Auetion 
auf dem Gehöfte Holzſchneidegaſſe 5/6. 


Douneriton, den 11. Januar 1900, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich am obenbezeichneten Orte im Auftrage des Concurs- 
verwalters Herrn Adolph Eick hierſelbſt für Rechnung der 
Baumeiſter Kaagen’ihen Concursmaſſe folgende Gesen- 
ſtände, als: 

1 Arbeitswagen, 1 Tafelwagen, 2 Arbeitsgeihirre, 
1 Spagiergeihirr nebſt Zubehör, ea. 100-150 cbm 
Bretter in verſchiedenen Längen und Stärken, div. 
Falklager, Siebe, Brennhölter ca. 30—35 ebm, 
Nehriegel und Aufrichter, div. Kalkbütten, Karren, 
Tonnen, div. Leitern, Dachpfannen, 1 Handpumpe, 
1 e etwas Karbolineum und Saliſäure, 
Stück Arbeitsiampen, 2 faſt neue Kobelbänke, 
7 Stck. Breiter, div. bearbeitete u. unbearbeitete 
heile zu Thür, Tenſter und Treppen, Böcke, 
chrauben, Nägel, Schlöſſer und Beſchläge, Werk- 

-jeug und mehrere andere Borräthe 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung veriteigern, (329 


Janke, 


Gerichtsvoll ieher in Dani 
Altſtädt. ae 9, 3 der Markthalle. 


ach 


5 


Kiefernstämmen 
ein öffentlicher Termin auf (515 
Sonnabend, den 20. Januar 1900, Nachmittass 8 Uhr, 


Mirthihaftsgebäude zu Nöpke anberaumt, wom Kaufluſtige empflehlt 


Die Bedingungen werden im Turmin bekannt gemacht und 
eingeſehen werden. 


Direction der Provinzial-Irren-Anſtalt 
Lauenburg i. Pom. 


, STERN BREITER DRS 


Lanslin- 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 
Winterkur. 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Liehtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 
Sandbäder, 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 
Comfortable Einrichtung. 


Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl, 15405 
Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


ng A mild, 


——— —— men Rn ee 


entbehrlich. 


Paul Eisenack, 


Parfümerie und Drogerie, 
Grosse Wollweber se 


Geſucht 


Vermehrung und Verbesserung der Mlioh. 


Warum fterben? 
Kinder H i.blühendftenAlter? 


Frauen ge 
Mädchen he, Seesen 
Männer attend, Atome, 
Lungenleiden 
bewährien Issleib's 


Asthma-Bonbons 


(12 % Alliumſaft. 88 % Ratfinade,) 
zu gebrauchen. Beutel ü in 
Schachteln a 1 M bei: E. J. Son- 
towski, Colonialw., Hausthor 5, 
Carl Seypdel, Drog., Heil: Geiſt⸗ 

aſſe 124, %. E. 3. Werner, 

rogerie, Junkergaſſe 6, Albert 
Neumann, Droo.,Langenmarkt 3, 
Alfred Boft, Colonialw. Jopen- 


bis 8 Vorhalter, Cohn 


3 bis 4 tüchtige 


Accord, 
bis 8 tüchtige Schiffsbau ; 


2 Weingroßhandlung 
52 Hundegafe 19. i 
zn Telephon Nummer 482. 
Bordenu, Südweine, 
Spirituosen, 
Punſcheſſenz. 


Specialität: 
Ahein⸗ u. Koielweine. E 


eſtamente 
Gnadengeſuche, Klagen etc.fert gt 
ſachg. u. b. R. Klein, Schmiedeg. 9. 


George 
9/70. 


ede Namenflickerti 


wird billig und gut Tiſch 


Tönning. 


ler- 


Expertiſen, reßhefe, 
erechnungen ds ediſt. ual., ehe 3. Jabrihpr. 


Hauptniederlage Breitgaſſe 109, 


Öbstweine 


Hans Schaefer, 


ein, Apfelſect, mit 
eiſen 3 4% 
e 


allen Feſtlichk, empfiehlt 42 Kejsere) Line in want 


Wie bleiben Frauen schön? 


Am sichersten durch Pflege des Antlitzes mit 


Leichner’s 


Mermelig- w 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den : d 
ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet, weil sie der Haut ein jugendliches, 
blühendes Aussehen geben und man nicht sieht, dass man gepudert ist. 

Frau Adelina Patti bezieht seit 20 Jahren Puder, Patti-Crème, Schminken von 
L. Leichner, und in allen Bestellbriefen, welche Jedermann gerne 
peut: sie ihre ausserordentliche Zufriedenheit ] 

abrikate gefunden und sich derselben immer mit Vergnügen bedienen wird. 


Zu haben in allen Parfümerien und in der Fabrik 


L. Leichner, Berlin, Schützenstrasse 31. 


Punschessenz 
Num, Cognac, Aral und feine Liguturt, 


Johanniskr äuter, Goldwasser, 
Russ. Pomeranzen etc. 


A. von Niessen, 
Tobiasgaſſe 10. „Zum bunten Boch“. 


Seife uu dem Preitring. 


mid far — Tanplinfabrik Martinikenfelde, 


Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marxe Pfeilring. 


nn nn nn nen 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


3 Appetitanregend ————— | 
Eminentes Kräftigungsmittel tür Schwäch- 
liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitiose u. 8. w. 
Kraftquelle für körperlich und geistig stark Angestrengte. 
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Steigerung des Appetite, der Kräfte und bei stillenden Frauen 
dementsprechend nehmen 
auoh die Säuglinge vie) schneller an dewioht zu, sobald die Mutter 
NÄHRSTOPF,HEYDEN geniesst. 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 
arbeit mehr bedarf, sondern direkt 
resorbirt, direkt zur Bildung von 
Blut und Muskelsubstanz ver- 


Erhältlich in ‚Apotheken 
und Drogen - Bandlungen: 


Chemische Fabrik 
on HEYDEN 


Radebeul-Dresden, 


Gesellige. | it 
Inseraten-Annahme 8 225 3 — 

ion verbürgt, 
1 ee 5. aber auch gefordert. Indirehte, 


Jahren — M; co) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen — 
M, d) mätig genährte Kühe u. Järſen A. 
) gering genährte Kühe und Järſen 46—48 M. 

1714 Kälber: a) feinſte Maithälber (Dollmilchmaſt u. 
beſte Saugkälber 77—80 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saughälber 66—72 M; e) geringe Saug- 
kälber 55—60 M; d) ältere gering genährie (Freier) 

— = Al. 

907 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 60—63 M; b) ältere Mafthammel 53 58 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48—52 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Cebend- 

ewicht) — 

4 9289 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreufungen im Alter bis ju 1¼ Jahren 
39 M; b) Käſer — M; c) fleiſchige 4748 M; 
d) gering entwickelte 46 M; e) Sauen 42 bis 
44 


Derlauf und m et des Marktes: 
Rinder, Dom Auftrieb blieben etwa 45 Stüc un- 
verkauft. 8 
Kälber. Der Kandel geſtaltete ſich ruhig. 
Schafe. Bei den Schafen fand der Auftrieb Abſab. 
Schweine. Der Markt verlief ruhig und mwurbe 
geräumt, 


Schiffsliſte. 
Keufahrwaſſer, 9. Januar. — Wind: & 
Angekommen: Stadt Lüdeck (SD.), Araufe, 
Güter. — Ernſt (SD.), Hans, Hamburg. Güter. ; 
Geſegelt: Moonlight (SD.), Kindle, Liverpool via 
Libau, Güter. 


eübech, 


Den 19. Januar. 
Anksmmend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5. L. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


wia 


öchsten Damsnkreisen und von 


ezeigt werden, 


n aus, dass > nie bessere 


(15878 


arke Pfeilring 


Kohlrabi, 

2 %-Büdle 25 3, 
Gchotenkerne, 
4 K-Bchſ. 88 3. 2 UK -Bchſ. 46 8. 


Stangenſpargel, 


2 M-Bchſ. 1,10, 4 K-Bchſ. M 2 an, 
ſowie alle anderen 


Gemüſe Conſerven, 
u. Compotfrüchte 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Aloys Kirchner, 


Brodbänkengaſſe 42, Junkerg. 1° 


werthet wird 


Zur Uebernahme von 


Baus Ausführungen 
jeder Art 
empfiehlt ſich (528 


Wilhelm Werner, 


Architekt. 
Näucher lachs. 


geſalzen, täglich friſch, a K in 


Auf Wunf 
Verſandt nach Auswärts. 

F. Cohn, Fiſchmarkt 12 und 
arkthalle, St. 134/137. 


eelle Heirath 


Für meine Tochter, eine fein- 
gebildele intellig, hüdſche Dame, 
christlich, m. Gemüths- u. Herzens- 
bildung, einfach u. an er · 
jan, und 250000 M Dermögen, 
uche ich einen Herrn ber befferen 
Stände, mit vornehm. Charakter, 
in nur guter, ſelbſtſtänd. Poſttion. 
Selbſtreflektant mit Schilderun 
feiner Derhältniffe u. volle Adreſſe 
ſende Offerten bis zum 28. d. Nis. 
u 


anonyme, nicht ernite oder poll- 
lagernde Offerten bleiben 2 > 
Antwort. 08914 


Beilage zu Nr. S des „Danziger Courier“. 


Erläuterungsbericht zu umſtehendem Entwurf eines Theaters für Danzig. 


o) U. Rangs mit wei defonderen Buffeträumen vorgeſehen. Zu | die Beſtimmung der einzernen Räume ohne weiteres 
Das norhandene Theatergebäude. 2 TER Per ir „ „ „ 12 beiden Seiten des Foyers, welches dis zum 3. Rang | aus den Zeichnungen hervorgehen. 
Das zur Zeit befiehende Theatergebäude wurde nach f Legen e 83 48 durchgeht, befinden ſich in den Thurmbauten der Nord Bauart 
den Angaben des Kaufmanns Johann Kabran durch 5 Reihen Dallboen = 150 ſeite Erfriſchungsräume für den 2. und 3. Rang. auart. ; 
den Gtaatbaumeifter €, S. Heldt mit einem Aufmande 5 Die Architektur des Bauwerkes iſt in der Formen- 
von 118000 Thalern für eine Actiengefellfhaft von 1797 zuſammen Sitze 210 Treppenanlagen. ſprache der Danziger Renaifjance unter Derwendung 
— 2 erbaut. Es brachte in den erften Jahren d) III. Rang: Jeder Rang ift durch beſondere Treppenanlagen vom | von Ziegelrohbau mit Kunſtſteingliederungen ausge- 
Saane ug von 7900 Thalern. Leider nahmen die 2 Reihen Seiten balkon — 3 Haupteingangs- bezw. Kaſſenflur aus zugänglich ge- | bildet. Unter Derziht auf jeden Zwang zu Gunſten 
u en 2 während der folgenden Ariegsjahre derart 6 Reihen Balkon 2 13 macht. Jede Treppe führt in geſchloſſenen Treppen- | der Erreichung übertrieben monumentaler Wirkung in 
Jahre ro Unternehmen ſich nicht halten konnte. Im 4 Reihen Galleries 132 härſern mit directer Beleuchtung ohne Unterbrechung | es verſucht, den gegebenen Verhältniſſen entſprechend. 
vom Kö 14 wurde das Theatergebäude fubhaftirt und zuſammen Side 335 nach dem betreffenden Range beiw. mittels | die Baumaſſen durch eine einfache Angliederung 
Bublikume füt 12000 Thaler angehauft. um dem : directen Ausganges ins Freie. Weder beim | an einander ung ſucht zu verbinden. Mäntig 
Derwaum eas Theatervergnügen zu erhalten. Die Summe a—d 1340 Sitze Betreten noch beim Derlaſſen des Theaters kann | treten dabei bie Hauptmaſſen der Gebäudegruppen: 
er waltung erfolgte auf Grund des am 19. April 1821 gen MUT Te bei der vorgejehenen Treppenanlage ein Aufeinander- | das Zuſchauerhaus, der Borhallenbau und der Cou- 
aſſenen Reaulatıng durch die zur Dermaltung des 30 er — treffen von Per onen ftattfinden, welche in verſchiedener | liſſenſpeicher, überragt und beherrſcht von dem majfiven 


körigl. Schaufpielhaufes zu Danzi beſtellte Commiſſion ER 
Das nach drei Seiter freie Tan ebäude am Ko len- wſammen Stehplätze 210 

markt faßte urſprünglich im Pan zwei 8 Im ganzen 1550 Sine und Stehplätze. 

nebft Gallerie 1600 Perſonen. Der Zuſchauerraum hat Da die Bühne einſchließlich Hinterbühne 557 Qumtr, 
die ungewöhnliche Grunbrißform eines Kreiſes, welcher | Fiähenraum umfaßt jo gewährt dieſelde Raum für 
ſich zr einem Viertel nach der Bühne öffnet. Das Ge- rd. 1600 Perſonen. Wird der Parquetfußboden mit dem 
bäude (fl im Laufe der Zeit mehrfach größeren Umbauten | Bühnenfuhbobden durch Einlegung eines erhöhten Juß⸗ 
unterworfen geweſen, welche ſich indeſſen nur auf den | bodens in gleiche Höhe gebracht, fo ergiebt ſich ein 
Ausbau der Ränge und auf die Inſtandſetzung der Aus- Saalbau, welcher einſchließlich Cogen und Rängen 
ftuttung beziehen konnten. Die Hauptmängel, welche | 3500 Perſonen faſſen kann. ; 

in der geringen räumlichen Ausdehnung der Bühne, Bei dem Mangel großer Saalbauten in Danzig dürfte 
dem nahezu gänzlichen Fehlen von Nebenräumen und | bierdurch ohne bedeutende Koſten einem dauernden Be 
der großen Feuergefährlichkeit des Baues in Folge | dürfniß für große Mufikaufführungen, Rebouten 1c. 
ſeiner Conſtruction beftehen, laſſen ſich durch Umbau | abgeholfen werden. \ 


2 ne müfjen. e wu 5 Bühnenaufbau in die Erſcheinung. - 

Seiten des Haupteinganges bezw. Kaſſenflurs liegenden Don dem Heumarkt aus gefehen zu einem der 
Aufgänge iſt die denkbar uberſichtlichſte, indem die- | Hauptſront R 9 in der Oſt⸗ 
ſelven in einfacher Reihenfolge um 1. Rang, zum | front mehr aufgelöft, bieten fie. dem Beſchauer dom Hohen 
Parterre, zum 2. Rang, jum 3. Rang neben einander [Thor aus ein Architekturbild reicher maleriſcher 
liegen. Wirkung, wie ſie die beigefügte Perſpective wiedergiebt. 

Neben dieſen eigentlichen Nangtreppen verbindet je | Dieſe Wirkung dürfte ſich in der Ausführung noch in 
eine Treppe an jedem Ende der Wandelgänge alle J günftigerer Weife fteigern in Folge des janft anſteigen 
Ränge. den Geländes, 

Bei Bergebung der im 1. Rang rechts befindlichen Die Südfront iſt einfacher gehalten, dürfte aber mit 
Fremdenlogen an beſonders zu ehrende Gäſte kann die | ihrer großen Freitreppenanlage und der mittleren 
weſtliche Treppe von dem übrigen Verkehr abgeſchloſſen | durchbrochenen Wand zwiſchen den maſſiven Rifaliten 
werden und hat auch durch Schaffung eines Zeſtibüls | von den Gartenanlagen aus zu anſprechender Wirkung 


nicht beſeitigen. a) Das Bufhauerhaus. Der Zuſchauerraum. im Erdgeſchoß durch Verlegung des erften Laufes in | gelangen, 
Der Theaterneubau. Die Grundrißform des Zuſchauerraumes iſt ein flach — eee eee eee „ ee 


Der Neubau eines Theatergebäudes, welches den | bogig geſchloſſenes Rechtech von 19 ju 21 Mir. größten 


zeitgemäßen Anforderungen entſpricht, iſt daher un- | Abmeflungen. Die auf der Oftfeite gegenüberliegende Treppe führt | Front, in ihrem wenn beutet fie in ebener an 


von allen Rängen nach den im Erdgeſchoß befindlichen | die in drei Stockwerken liegenden Ankleidefimmer an 


bedingt erforderlich. Nach Maßgabe der Neubauten in Das in dieſen Naum eingebaute vertiefte Orcheſter ; = 0m ä hitehtur 
an ‚gleiher Größe ift für Dans ein A mit beſitzt einſchließlich Vorbühne die Tiefe der Profceniums- 7 ee Alaska ee nah ak a ee € e ee gerad 

Plänen zu errihten, deſſen Bühne jedes Genre | legen = 4,0 Mtr., wahrend der I. Rang Balkon 5,8 | Dachboden über dem Zufchauerhaus. Einen ungefähren Anhalt bieten hierfür die dargeſtellten 
von der großen Oper bis zu Poſſe pflegen kann. Die | Mir., der 2. Rang Balkon 4,40 Mtr. und der 3. Rang 


Sete i ausge 9 eier — ar Balkon 3,4 Mir. hineinreicht. 

sgeſchloſſen, da der zur Verfügung ſtehende i ä i 

Platz zu klein iſt. Es iſt für den Neubau ſehr glücklich. 1. =. D rn 
daß durch Niederlegung der Wälle Baugelände von Im 3. Rang zieht ſich an den Seiten ein wenig vor- 


größerer Ausdehnung vorhanden iſt, und daß in f i i ; 
richtiger und an Bel, 5 8 e e ee > ar eine 
Derhältniſſe seitens der ſtädtiſchen Behörden bei Auf- | Die Höhe des Zuſchauerraumes vom Parterrefuhboden 
ſtelung des Bebauungsplanes für den ſüdlichen Theil | die sum Plafond beträgt 12,0 Mr. die. Höhe der 
des niedergelegten Mallterrains vor dem Hohenthor | Preſceniumsöffnung 9,0 Mir. bei 13 Mtr. Weite. 

am Feumarki ein genügend großer Platz für Parterrefußboden liegt 3,8 Meter über Zlurhöhe 
den Neubau eines Theaters vorgeſehen ] der Eingangshalle. Der höchſte Sit 12,60 Meter 


2 — Schnitte. 5 
b) Das Bühnenhaus. Die Bühne. Ueber die conſtructive Ausbildung des Bauwerkes 


Das eigentliche Bühnenhaus ift bei 17,5 Meter Tiefe | läßt ur Zeit nur feſiſtellen, daß dieſelbe den 
26 Meter breit und erreicht bis zum Hauptgeſims eine 4 5 „ entſprechend, nach Möglichkeit 
Höhe von 26 Meter. aus unverbrennlichen Stoffen ausgeführt werden ſoll. 

Die Hinterbühne iſt bei 22 Meter Breite 8,5 Meter | Selbſtverſtändlich ſoll eine ausreichen de künſtliche Lüftung 
tief und 6,5 Dieter hoch. Die Geſammtbühnenfläche be- | und Erwärmung durch centrale Anlagen vorgejehen 
trägt ſomit 455 + 102 = 557 Qu.-Meter: eine Größe, [werden. Da ſämmtliche Räume durch Zenſter direct 
welche den weitgehendſien Anforderungen auf abſehbare | beleuchtet werden, fo iſt für natürliche Lüftung und 
Zeit entſprechen dürfte. Tagesbeleuchlung in aus kömmlichſter Weiſe vorgeſorgt. 

Zu beiden Seiten der Bühne find 2,2 Meter breite | Beim Zuſchauerraum fin tet die letztere durch Zeniter 


worden iſt. 5 über Parterreflur, Flure angeordnet, welche von Bü 8 iner- | in Höhe des dritten Ranges ſtalt. 
rA iſt dem vorliegenden Entwurf dieſes Dieſer Höhe entiprechend erhebt ſich die Decke Über feits mittels Rampe, been Watte e Daß auch in allen übrigen, vom Publikum benußten 
Gelände als Bauplatz zu Grunde gelegt. ee — in flacher Krümmung bis 16 Meter über | in ganzer Flur breite ins Zreie führen, Näumen für mehr als ausreichende 8 
1 eflur. i i ˖ ichnungen 
BVeſchaffenheit des Bauplahes. Di: Ano:bnung der s im Parteree n facbosis Eouliffenfpeicher. r 
Diefer Bauplatz iſt gleich ausgezeichnet durch feine | parallel zur Abſchlußwan d vorgeſehen. Auf der öſtlichen Seite iſt der Bühne — durch : Bauzeit 
vornehme freie Lage wie dadurch, daß er von Bejuchern Zwei Gänge von 1,0 Meter bis 1,6 Meter Breite, ge 


den Flur getrennt — in ganzer Tiefe ein Couliſſen- : 
ſpeicher von 13 Meter Tiefe vorgebaut, während auf Der Bau läßt ſic in drei Jahren bequem und ſolibe 


der weſtlichen Seite in mehreren Etagen Annleide⸗ lertigſtellen. 
zimmer in ausreichender Anzahl für die Darſteller vor- Bauhkoſten. 


aus allen Stadttheilen und Dorſtädten auf den Haupt- ſowie je 2 Seitenaus gänge find für Seſſel, Parquet 
verkehrswegen leicht und direct erreicht werden kann. | und & = 

Er bildet annähernd ein Quadrat mit rund 65 Meter — „3 
Seitenlänge, fällt in der Diagonale nach dem Hohen 


Thore um etwa 2,5 Meter und beſitzt in erreichbarer Umgänge. mann beiden Weiten en Die gefammte bebaute Fläche beträgt 2807,60 Mu- 
Zieje guten Baugrund bei einem ams e Ein Wandelgang von 4,4 Meter Breite umgiebt den n ee Ne e ide Meter. Unter Zugrundelegung des Abſtandes von 
von etwa 4, Meter unter Terrain. Zufhjauerraum auf allen dem Publikum  fugänglichen 10,5 Meter Lange und 6,5 Dieter Breite angeordnet. een an ee 2 — 
eiten. 7 J 4 85 erkante Haupigefims der einzelnen 
Der Bauentwurf. Garderoben 3 * 9 n für den Chor Höhe ergiebt lich als insgeſammt umbauter Naum 
Nach dem vorliegenden Entwurf können beſchafſt f VVV 63315:88 Gubihmeter. Das mürbe 0 ZN a 
Bere: Im Parterre erweitert ſich der Umgang in nahezu Treppen noſten für den Quadratmeter bebaute Fläche und 
a) Im Parterrei ganzer Länge zu drei getrennten Garderoben, welche Al - F 118 Mk. für den Cubikmeter umbauten Raum einem 
2 Orcheſterlogen ju 63. 12 zuſammen 38 Meter Tiſchlänge beſitzen. Im 1. und * e Seihofie bes . e werben durch zwei | Aufwand von rund 1250 000 Mark entſprechen. 
8 Perquetlogen zu 8 48 2. Rang ſind nur an der Rüchſeite des Juſchauer⸗ Dean un EA un > der Straße verbunden, Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß gleichzeitig 
5 Reihen Seſſel. „ 114 raumes hinter den Balkons Garderoben mit le 18 Meter ] Die Bühne ſelbſt ift außerdem mitteis einer Freitreppe] im Bau Reftaurationsräume von rund 400 Au.-Mis 
. 1 Reiben Dargun... . „ 286 Tilhlänge vorgeſehen. . Fläche und Läden von rund 130 Qu,-Ditr. Fläche ver- 8 
ee.‘ 4 Reihen Gperrſigz .. 122 Toiletten. Neſtaurant. seichen Pan une dir a 88 i 
i 6 : 5 In den räumen des Couliſſenſpei > | retionen, Möbeln, ſowie die Ausſtattung des Re 
dd meihe a | tan inbegriffen if. int’ einbsgriffen KT 
1 Zremdenloge . , u u oo now 8 2. 3 je wei auf beiden Lansfeiten. im 4 * r — e e ER n e e 
3 * * * 8 je eine. € hun sräume Buffet gang nebft Garderobe liegen, In einem bejonderen * 
- 3 r rfriſ 8 ’ 8. I Anbau neben dem Couliſſenſpeicher find die Wirth⸗ gel. Schade, Reg. Baumeiſtor 6. Di 
nr — — In halber Höhe zwiſchen Parterre und 1. Rang it ſchaftsräume für das Reftaurant vorgeſehen mit einer 
zuſammen Sitze 263 ein Foyer von 16 Meter Länge bei 6 Meter Breite I Wirths wohnung im Obergeſchoß. Im übrigen dürfte 
1. giebung d. b.glaſſe 202 Kal. Preuß. Lotterie. 11901197 896 497 580 618 (100) 80 728 110000 814 17 1. Ziehung d. I. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. | % 440008 354 410 758 809 111088 1100) 96 365 4 
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